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Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Verzeichniß der in einigen Städten 
unſeres Verwaltungs⸗Bezirks im laufenden Jahre abzu⸗ 

tenden Wollmärkte wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 


1) in Gleiwitz Frühjahrs⸗Wollmarkt den 22, Juni, 
Montag vor Johanni; Herbſt⸗Wollmarkt den 19. 
Oktober, Montag nach Hedwig; 


2) in Leobſchütz Frühjahrsmarkt den 12. Juni, 
Freitag nach Pfingſten, Herbſtmarkt den 21. Ok⸗ 
tober, Mittwoch nach Hedwig; 


3) in Neiſſe Frühjahrsmarkt den 27. Mai, Mitt: 
woch vor Chriſti Himmelfahrt, Herbſtmarkt den 
24. Septbr., Donnerſtag nach Lampertus; 

4) in Oppeln Frühjahesmarkt den 15. Juni, zweiten 
Montag nach dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 
Markt den 12. Oktober, erſten Montag nach 
dem Breslauer Wollmarkt; 


5) in Ratibor Frühjahrsmarkt den 25. Mai, zwei⸗ 
ten Montag vor dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 
markt den 21. Sept., Montag nach Lampertus; 


6) in Sohrau Frühjahrsmarkt den 19. Mai, zwei⸗ 
ten Dienſtag vor dem Breslauer Wollmarkt, 
Herbſtmarkt den 20. Oktober, Dienſtag nach 


Hedwig. 
Oppeln, den 9. März 1840. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
— ͤ v..... . ̃ ̃— EATERENE TS 


Inland. 


Berlin, 14. April. Se. Maj. der König haben 
dem Schullehrer Krüger zu Stieghorſt, im Kreiſe 
Bielefeld, die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 
derleihen geruht. Des Königs Majeſtät haben dem 

chneidergeſellen Miſchke aus Breslau, welcher als 

iwilliger bei der Griechiſchen Armee gedient hat, das 
don dem Könige von Griechenland Majeſtät ihm ver⸗ 
liehene Denk zeichen zu tragen geſtattet. 


Bertin, 18. April. Se. Maj. der König haben 
den bisherigen Land- und Stadtgerichts= Aſſeſſor Klütz 
in Drieſen zum Land und Stadtgerichts⸗Rath zu er⸗ 
nennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem 
Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor und Arcivarius Wu: 
dorf zu Königsberg in Pr. den Charakter als Juſtiz⸗ 
tath beizulegen geruht. — Des Königs Majeftät haben 
den Regierungs⸗Sccretarien Saemann und v. Wi: 
chert zu Königsberg in Pr., Knauff zu Potsdam, 

iegler zu Münſter, Riefe zu Marienwerder, Schul⸗ 
mann zu Arnsberg; ingleichen dem Steuer⸗Einnehmer 

latten zu Unna, Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, den 
Dienſtcharakter als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben dem Oder⸗ 
Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Lau dien zu 

Onigsberg in Pr. den Charakter als Hofrath beizule⸗ 
gen geruht. 
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Angekommen: Der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Sten Diviſion, v. Hedemann, von Poſen. 
— Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Au guſt 
zu Hohenlohe⸗Oehringen nach Frankfurt a. M. 
Der General⸗Major und Commandeur der Tten Infan⸗ 
terie⸗Brigade, v. Brandenſtein, nach Magdeburg. 
Der Königl. Däniſche Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Reventlow, nach Kopenhagen. 

Der Allg. Augsb. Ztg. meldet man aus Berlin, 
5. April: „Geſtern hat Se. Mojeftät auch die überra⸗ 
ſchende Nachricht erhalten, daß die Kalſerin von Ruf: 
land nun doch noch in dieſem Frühjahr den väterlichen 
Hof beſuchen werde, und zwar denkt Ihre Majeftät im 
Monat Mai nach Schloß Fiſchbach in Schleſien, 
dem reizenden Aufenthalt ihrer mütterlichen Freundin, 
der Prinzeſſin Wilhelm, zu kommen, dort einige Wo⸗ 
chen in der geſunden Gebirgsluft zu verweilen, dann nach 
Berlin, und von hier endlich nch Ems zu reiſen.“ 

Köln, 14. April. Der H. og Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg und deſſen Sohn, Prinz Auguſt, 
find, auf der Relſe von Wien nach Brüſſel, vorgeftern 
hier eingetroffen. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 12. April. (Privatmittheilung.) 
Se. Kaiſ. H. der Großfürſt Thronfolger v. Ruf: 
land iſt (wie ſchon kurz gemeldet) vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr, nebſt zahlreichem Gefolge in Frankfurt 
eingetroffen, wo Höchſtderſelbe fein Abſteigequartier im 
Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe nahm. Der bei dem 
deutſchen Bunde beglaubigte K. Ruſſiſche Gefandte, Hr. 
v. Oubril, war Tages zuvor dem Großfürſten bis Fulda 
entgegen gefahren, wo Se. Kaiſ. H. allererſt den Ent: 
ſchluß gefaßt haben ſoll, nicht unmittelbar über Offen⸗ 
bach nach Darmſtadt zu gehen, ſondern unſere Stadt 
mit Ihrem, wenn auch nur kurzen Beſuche zu beglük⸗ 
ken. Indeſſen verweilte der erlauchte Reiſende auch noch 
geſtern in Frankfurt, empfing um die Mittagsſtunde die 
Aufwartungen der regierenden Herren Bürgermeiſter und 
mehrerer Geſandten, beehrte die Blumenausſtellung mit 
ſeinem Beſuche und wohnte am Abende bel Hrn. v. Ou⸗ 
brit einem Balle bei, dem eine Darſtellung von Tableau 
voranging. Heute Vormittag um 10 Uhr hat ſich der 
Großfürſt nach Darmſtadt begeben, wo derſelbe, wie man 
erfährt, der Oper „Ferd. Cortez,“ zu deren Ausführung 
das Hoftheater, in Erwartung des hohen Beſuchers, feſt⸗ 
lich ausgeſchmückt wurde, beiwohnen ſoll. Man glaubt, 
Se. Kaſſ. H. werde morgen nach Frankfurt zurückkom⸗ 
men und hier die Ergebniſſe der Sendung des Kaiſerl. 
General⸗Adjutanten Grafen Orloff erwarten, der mit der 
feierlichen Werbung um die Hand der Prinzeſſin Marie, 
Tochter des Großherzogs von Heſſen, von S. M. dem 
Kaiſer Nikolaus beauftragt fein fol. Alle feinem hohen 
Range gebührenden Ehrendezeugungen hatte ſich der er⸗ 


lauchte Prinz in Frankfurt verbeten, auch ſelbſt die Eh: 


renwachen zutückgeſchickt, die bei feiner Ankunft vor dem 
Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe aufgeſtellt waren. Man 
hat bemerken können, daß der Großfürſt ungemein wohl 
ausfab, ja ſelbſt ſtärker geworden zu fein ſcheint als zur 

oche, wo er unfere Stadt zum letzten Male mit ſei⸗ 
nem Beſuche beehrte. — Der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Cohary, der mit dem zweiten Prinzen, ſel⸗ 
nem Sohne, hier auf der Reiſe nach Brüſſel begriffen, 
Raſttag hielt, hat 


Uebermorgen, am zweiten Oſterfeiertag, wird keine Zeitung ausgegeben. 


ten und mit Geſchmack geordneten Gegenſtände erfreuen 
ſich des allgemeinen Beifalls der Kenner. Eine hieſige 
Kaufmannsfrau beſonders hatte ſehr ſchöne Gewächſe ge⸗ 
liefert; auch wurde ihr, bei der Preisvertheilung, der 
zweite Preis zuerkannt. — Der Bundestag hat erſt 
am Donnerſtage der jüngſt verwichenen Woche feine letzte 
Sitzung vor den Oſterſelertagen gehalten. Derſelbe wird, 
wie man vernimmt, gleich nach dem Feſte, ſeine ordent⸗ 
lichen Wochenſitzungen wieder aufnehmen. Nach äuße⸗ 
ren Kennzeichen zu ſchlleßen, wären Gegenftände von der 
größten Wichtigkeit in der Verhandlung begriffen; auch 
iſt das Kanzleiperſonal in ununterbrochener Thätigkeit. 
Indeſſen bleibt die Rückkunft des Präſidial⸗Geſandten, 
Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, den jüngſten Wiener 
Nachrichten zufolge, noch auf ganz unbeſtimmte Zeit 
ausgeſetzt. — Das fürſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche 
Oberpoſtamt iſt bereits angewieſen, von morgen an 
die ihm zur Beförderung nach Mainz und Wiesbaden 
übergebenen Briefe und Pakete mit dem Dampfwa⸗ 
genzuge abgehen zu laſſen; auch ſollen von morgen 
an die Eilwagenfahrten, mit Ausnahme des um 2 Uhr 
Nachts abgehenden Wagens, der betreffenden Weiſung 
zufolge, aufhören. Indeſſen iſt vom Eiſenbahn⸗Comite 
noch keine Bekanntmachung über die Eröffnung der Bahn⸗ 
ſtrecke von Hattersheim nach Caſſel erluſſen worden, wes⸗ 
halb denn Viele bezweifeln, es werde dieſelbe wirklich 
von dem Tage an dem Gebrauche des Publikums über: 
geben werden. Es heißt ſogar, es fehle zu dem Behufe 
noch an einem Erlaſſe von Seiten der groß herzog⸗ 
lich-heſſiſchen Regierung, die gegen die ho⸗ 
hen An ſätze des Preis⸗Tarifs Ausſtellungen 
erhoben habe. In der That überſteigen dieſe Anſätze, 
zumal für ſächliche Gegenſtände, alles Maaß und Ziel. 
So ſoll beiſpielsweiſe für ein Pferd von hier nach Mainz 
4 Fl., nach Wiesbaden 5 Fl. bezahlt werden; für ein 
Stück Rindvieh 2 ½ und reſp. 3 Fl.; für einen Hund 
3 Kr. die Wegſtunde u. ſ. w. — Auf Veranlaſſung 
des Ausſcheidens eines unſerer älteſten Bühnenkünſtler 
Leisring's, der in Penſionsſtand tritt, wird am Schluſſe 
dieſes Monats eine Feſtlichkeit in dem Theater ſtattha⸗ 
haben. Herr Leisring wird zum letzten Male auf der 
Bühne, in der Rolle des Wachtmeiſters im alten Feld⸗ 
herrn erſcheinen, einer Rolle, die er, wenn ſchon in Jah⸗ 
ren vorgerückt, noch immer mit vollendeter Meiſterſchaft 
gab. Es ſoll ihm bei dem Anlaß ein ſilberner Ehren⸗ 
pokal, wozu das ganze Künſtlerperſonal, mit Ausnahme 
einer Sängerin, freiwillige Beiträge geliefert hat, als 
Denkmal der Achtung und Liebe ſeiner Kunſtgenoſſen 
überreicht werden. Es find hier Privatbrlefe aus Nea⸗ 
pel eingegangen, die ſehr beſorglichen Inhaltes ſind. 
In deren Gemäßheit nämlich erwartete man in der Bal 
von Neapel ſelber ganz in der Kürze das Erſcheinen ei: 
nes engliſchen Schiffsgeſchwaders, um den Vorſtellungen 
des Britiſchen Geſandten, in Betreff des Schwefelmo⸗ 


nopols auf Sicilien, den etwa benöthigten Nachdruck zu 


geben. Ganz ausgemacht if, daß Hr. Temple in Folge 
der zu dem Behufe von feiner Regierung erhaltenen Er: 
mächtigung, die Abſendung dieſes Geſchwaders vom Ad⸗ 
mirol Stopford zu Malta begehrt hat. 


München, 10. April. Nachdem geſtern die Siz- 
zung der zweiten Kammer erſt nach 3 Uhr endete, 
begann um 6 Uhr eine Abendſitzung, die ſich nach 8 
Uhr in eine geheime verwandelte. Die letzte diesjährige 


ebenfalls unſere Blu menausſtel-] Sitzung ſchloß dieſen Mittag 2 Uhr mit einer Anrede 
lung mit feinem Beſuche beehrt. Die hier ausgeſtell⸗ des Präſidenten, Grafen von Seinsheim, an die Ver: 


ſammlung, worin die Liebe und Anhänglichkeit ſaͤmmt⸗ 
licher Abgeordneten an König und Vaterland, der gute 
Geiſt, der die Kammer beſeelte, und der unverdroſſene 
Eifer der Mitglieder der Ausſchüſſe die ehrendſte Aner⸗ 
kennung fanden. Auch die Kammer der Reichsräthe 
hielt geſtern und heute lange Plenarſitzungen. So viel 
bis jetzt verlautet, wird Mittwoch am 15. April die 
feierliche Schließung erfolgen. — Geſtern jft der als 
Schriftſteller, namentlich durch feine Geſchichte des Hau: 
ſes Habsburg rühmlich bekannte Fürſt Lich no wsky 
aus Mailand hier eingetroffen; ſein Sohn, Fürſt Felix 
3 verweilt ſchon ſeit einiger Zeit in unſerer 
tadt. 5 


Darmſtadt, 12. April. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt heute Morgen um halb 12 
Uhr von Frankfurt hier angekommen und im Palais 
des Großherzogs abgeſtiegen, wo er die daſelbſt für ihn 
in Bereſtſchaft. gehaltenen Appartements bezogen hat. 
Der Großherzog hatte bereits vor einigen Tagen den 
Generalmajor v. Weichs nach Frankfurt geſendet, um 
den erlauchten Gaſt zu bekomplimentiren und ihn ein⸗ 
zuladen, für die Dauer ſeines Aufenthalts in dieſer 
Nachbarſtadt ſich des großherzoglichen Palais auf der 
Zeil, das für dieſen Zweck bereit gehalten wurde, zu be⸗ 
dienen; indeſſen hat der Großfürſt⸗Thronfolger, der in 
dem nahegelegenen Ruſſiſchen Hof abſtieg, dafür mit 
dem Zuſatze gedankt, daß ſein Aufenthalt in Frankfurt 
nur kurz fein werde, daß er aber dafür deſto Länger hier 
im Schooße der fürſtlichen Familie verweilen wolle und 
die Einladung dazu mit Vergnügen annehme. 


Der Allg. Augsb. Ztg. ſchreibt man aus Weimar, 
4. April: „Ohne beſondere Ereigniffe ſtill und geräuſch⸗ 
los iſt uns der Winter vergangen; auch am Hofe we⸗ 
nig Feſtlichkeiten, da die Anregung fehlte, die unſer 
Ecbgroßherzog gegeben hätte, der, in Breslau 
mittlerweile die Gegenwart in heiterer Sorgſamkeit be⸗ 
nützend, der Zukunft tüchtig entgegen arbeitet. Man 
kann wohl gute Hoffnungen auf den jungen Prinzen 
bauen, dem es weder an Talent, noch an achtſamem 
Fleiß und gutem Willen fehlt. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland hat ihn vor kurzem in Breslau 
beſucht.“ 


Hannover, 8. April. Die Königl. Polizei⸗Direk⸗ 
tion hierſelbſt hat heute Nachſtehendes durch beſondere 
Affihen bekannt gemacht: „Prämien-Auslobung. 
Auf Befehl des Königl. Miniſteriums des Innern wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf die Entdeckung Des⸗ 
oder Derjenigen, welche in der Nacht vom Sten auf 
den 7ten d. M. einen Kanonenſchlag an das Haus des 
Hrn. Senators Meyer, an der Schmledeſtraße, gelegt 
und entzündet haben, eine Belohnung von 100 Thalern 
Courant ausgeſetzt ſei. Auch hat vorbenannter Haus: 
E genthümer auf eine ſolche Entdeckung eine beſondere 
Belohnung von 40 Louisd'or ebenfalls ausgelobt. — 
Wer demnach im Stande iſt, nähere, zur Ermittelung 
dieſes argen Frevels führende Angabe zu machen, wird 
dringend aufgefordert, dieſelben der unterzeichneten Be⸗ 
hörde baldigſt mitzutheilen. Hannover, den 9. April 
1840. Die Königl. Polizei Direktion.“ g 


Hannover, 13. April. Seine Majeftit der Kö: 
nig geruheten heute, in Gegenwart Se. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen, Ihrer Durchlauchten der Prinzen Bern⸗ 
hard und Alexander zu Solms, des Kabinets⸗ und der 
Staats⸗Miniſter, der Ober⸗Hof⸗Chargen, der Mitglie⸗ 
der des Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗-Amts und des General-Ad⸗ 
jutanten, den nachfolgenden allerunterthänigſten Vor⸗ 
trag der Mitglieder der Ständeverfammlung 
in Allerhöchſt Ihrem Palais entgegen zu nehmen: „Al⸗ 
lerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! Allergnädig⸗ 
ſter König und Herr! Eure Königl. Majeſtät haben 
Allergnädigſt geruhet, den jetzt wieder berufenen Stän⸗ 
den gleich am erſten Tage ihrer Verſammlung den neuen 
Entwurf einer Verfaſſungs⸗Urkunde für das Königreich 
zur freien Berathung vorlegen zu laſſen, und dadurch 
das ihnen auf dſe unterehänige Adreſſe vom 15. Juni 
v. J. wegen der nachgeſuchten Wiederaufnahme der 
Verhandlungen zum Zwecke einer vertragsmäßigen Erle⸗ 
digung der Verfaſſungs = Angelegenheit gegebene Kö⸗ 
nigliche Wort auf das Vollſtändigſte zu erfüllen. 
Von tiefgefühltem Danke hierfür durchdrungen, er⸗ 
achten es Stände um fo mehr für ihre erſte 
Pflicht, dieſen Dank in gegenwärtigem allerunterthänig⸗ 
ſten Vortrage ehrerbietigſt auszuſprechen, als es ihnen 
nicht hat entgehen können, daß in dem neuen Entwurfe 
der Verfaſſungsurkunde die Vorſchläge derjenigen Com: 
miſſion, welche von Ständen zur Prüfung des im Jahre 
1838 vorgelegten Verfaſſungs⸗Entwurfs niedergeſetzt 
war, in vielen weſentlichen Punkten Allergnädigſte Be: 
rückſichtigung gefunden haben. — Wenn ſolchergeſtalt 
die hauptſächlichſten Hinderniſſe, die einer vertragsmäßi⸗ 
gen Vereinbarung über die Verfaſſung des Landes ent⸗ 
gegen ſtehen konnten, hinweggeräumt zu fein ſcheinen, 
und außerdem Eure Königl. Majeſtät die hohe Gnade 
gehabt haben, in Allerhöchſtihrem Erlaſſe vom 10. Febr. 
d. J. das formelle Bedenken einiger bisher in det Stän⸗ 
deverſammlung nicht vertretenen Wahlkorporatſonen und 
Wahldiſtrikte, daß nämlich aus der Wahl neuer Depu: 
tirten zu dieſer Verſammlung eine Anerkennung der 


a 


Verfaſſung von 1819 gefolgert werde, zu befeitigen ; fo 
halten es die verfammelten Stände — obwohl ſich meh⸗ 
tere Wahlberechtigte der Wahl von Deputirten bis jetzt 
noch entzogen haben — im wahren Intereſſe des Lan⸗ 
des für ihre Pflicht, das ihnen vorgelegte wichtige Werk 
einer Verfaſſungs⸗Urkunde nunmehr ſorgfältig zu bera⸗ 
then, und nicht minder für ſonſtige materielle Bedürf⸗ 
niſſe des Landes mitzuwirken, deren Berückſichtigung 
nicht ohne mannigfache Nachtheile länger hinausgeſetzt 
werden darf. — Eure Königl. Majeſtät wollen demnach 
geruhen, die Verſicherung Allerhöchſtihrer getreuen Stände, 
huldreichſt entgegen zu nehmen, daß ſie unverweilt und 
ernſtlich den jetzigen Verfaſſungs⸗Entwurf der gewiſſen⸗ 
hafteſten und ſorgfaͤltigſten Berathung unterziehen wer⸗ 
den, damit durch eine möglichſt bald zu Stande kom⸗ 
mende Vereinbarung die Landes wohlfahrt dauernd befe⸗ 
ſtigt werde.“ — Se. Majeſtät erwiederten: „Meine 
Herren Stände! Ich danke Ihnen für die Adreſſe, 
die Sie Mir überreicht haben, und es iſt Mir dieſe 
Adreſſe ein wahrer Troſt, denn ſie iſt Mir ein Beweis, 
daß die Stände zu Werke gehen wollen, um das Ziel 
zu erreichen, auf das die Wünſche jeden braven Hanno⸗ 
veraners gerichtet ſind. Nach Ihrer Verſicherung bin 
Ich feſt überzeugt, Sie werden keine Zeit verlieren, keine 
Mühe fparen, dieſes Geſchäft zu vollenden. Ich kann 
mit Wahrheit verſichern, es iſt kein Kapitel, kein Satz, 
keine Sentenz in dem Werke, die nicht genau geprüft 
und examinirt iſt. Denn ſie müſſen wiſſen, Ich bin 
nicht völlig kundig der Deutſchen Sprache. Darum 
muß ich Alles genau prüfen und verſtehen, um Meinen 
Namen darunter ſchreiben zu können. Sie kennen Mich, 
Ich bin ein Mann von Wort. Was Ich ſage und 
verſpreche, halte Ich. 
nur den einen Gedanken, das Glück und die Wohlfahrt 
des Landes, und nie einen andern gehabt. Sie kennen 
die Treue der Hannoveraner. Ich habe dem Lande 
ſtets volles Zutrauen geſchenkt. Leider giebt es allent⸗ 
halben einige Schlechte; die Maſſe aber iſt gut und red⸗ 
lich. Ich fühle als einen Stein vom Herzen, zu hören 
das, was Sie Mir ſagen. Ich bin nunmehr gewiß, 
wir kommen zum Ziele.“ 


Oeſterrei ch. 


Preßburg, 4. April. In der geſtern abgehalte⸗ 
nen Reichstags⸗Sitzung der Ständetafel wurde ein Re⸗ 
nuncium der hohen Magnatentafel hinſichtlich der Ju⸗ 
den verleſen, worin dieſe hohe Tafel die in dem Ge⸗ 
fetzentwurfe der Ständetafel ausgeſprochene edle Abſicht 
in vollem Maße würdigt, und auch ſelbſt den Wunſch 
äußert, daß den Juden endlich erfreulichere bürgerliche 
Verhältniſſe zu Theil — und ſie hierdurch an den Staat 
und die Conſtitutlon feſter angeſchloſſen werden möchten. 
Da jedoch zur Förderung dieſes fo preiswürdigen Zwek⸗ 
kes nur eine ſorgſame, ſtufenweiſe Entwickelung die rath⸗ 
ſamſten und durchgreifendſten Mittel liefert, ſo erachtet 
es die hohe Magnatentafel gegenwärtig noch nicht für 
wünſchenswerth, über das Schickſal dieſer Volksklaſſe 
ſo ausgedehnte Verfügungen zu treffen, wie ſolche die 
Ständetafel in Vortrag ſtellte; ſondern für diesmal 
würde genügend ſein, zu verfügen, daß außer dem den 
Juden bisher ſchon größtenthells freigegebenen Gebrauch 
und det Ausübung aller Wiſſenſchaften, Künſte und Ge⸗ 
werbe noch a) die Ausſtellung der Toleranztaxe 
bewilligt, und die Ausſchließung der Juden von der 
Nutznießung adeliger Beſitzungen, welche ohnehin nur 
auf Verordnungen beruht und auch unter den Landes⸗ 
Beſchwerden öfters vorkam, aufgehoben werde; b) es 
ſoll geſetzlich beftimmt werden, daß die Juden in Zu: 
kunft in allen Städten und Gegenden des Landes frei 
wohnen dürfen; c) in wie fern ſie hinſichtlich der erfor⸗ 
derlichen Fähigkeiten dazu geeignet ſind, ſoll ihre Rell⸗ 
gion bel der Aufnahme in Profeſſions⸗Innungen 
oder Handlungs⸗Körperſchaften ihnen nicht zum 
Hinderniß gereichen; d) auch fol beſtimmt werden, daß 
die Juden künftighin nicht nur Urbarial⸗Anſäßig⸗ 
keiten, ſondern auch in allen Königl. freien, wie auch 
privilegirten Städten bürgerliche Gründe ohne Anſtand 
erwerben dürfen. — Durch dieſe Begünſtigungen, melnt 
die hohe Magnatentafel, wird der Zuftand der Juden 
bedeutend verbeſſert; ſomit kann eine etwa größere Aus⸗ 
dehnung derſelben einer künftigen Geſetzgebung überlaſ⸗ 
ſen werden. — Da indeß hierdurch die Juden in Un⸗ 
garn, vor jenen der benachbarten Provinzen, fo bedeu⸗ 
tend günſtige Verhältniſſe erlangen, daß der Zudrang 
vieler unbemittelter Juden zum Genuß dieſer Begünſti⸗ 
gungen zuverſichtlich zu gewärtigen ſtünde, fo erachtet 
die hohe Magnatentafel, um hleraus entſtehende üble 
Folgen zu beſeitigen, für zweckdienlich, in der hierüber 
zu unterbreitenden Reptäſentation die Aufmerkſamkeit der 
Regierung insbeſondere dahin zu lenken, daß von Sei⸗ 
ten der Jurisdiktionen bei den einwandernden und hier 
ſeßhaft werden wollenden Juden außer ihrer Moralltät 
auch noch darauf Rückſicht genommen werden folle, daß 
ſie entweder durch den Beſitz eines Vermögens, oder 
aber durch die Kenntniß einer Kunſt oder Profeſſion dem 
Lande nützlich werden. — Hletin find die Anſichten der 
hohen Magnatentafel über dieſen Gegenſtand enthalten, 
zu deren Annahme die Ständetafel vertrauensvoll einge⸗ 
laden wird. ; (Preßb. Ztg.) 


Ich kann verſichern, Ich habe 


Rußland. 

St. Petersburg, 9. April. Der Ruſſiſch 
Invalide enthält folgende Nachrichten über das Trup⸗ 
pen ⸗Detaſchement der Chiwaſchen 2 
„Aus früher mitgetheilten Nachrichten ift bekannt, da 
das Truppen» Detaſchement der Chiwaſchen Expedition 
ſich bei ſeinen Vorräthen bei der Befeſtigung an * 
Emba konzentriren ſollte. Jetzt berichtet der General⸗ 
Adjutant Perowſky, daß die Truppen des Detaſchements 
am 18. Februar (1. März) dieſe Befeſtigung glücklich 
erreicht und längs der Emba in den an Viehfutter und 
Brennmaterial reicheren Gegenden ein Lager bezogen hate 
ten. Auf dieſem Marſche hat das Detaſchement noch 
einige furchtbare Steppenſtürme (Burane) zu erdulden 
gehabt und überhaupt hat die Kälte nicht rachgelaſſe, 
dieſelbe ſtieg bisweilen bei ſtarkem Winde bis über 25 
Grad. — Der Geſundheits⸗Zuſtand im Detaſchement 
iſt im Ganzen befriedigend; der Feind hat ſich wie bis; 
her nicht gezeigt, und man hat ſogar keine Gerüchte 
über denſelben.“ : 


Großbritannien. 

London, 10. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurden endlich die Debatten über 
China geſchloſſen. Es ließen ſich noch Herr Hoag, 
Lord Sandon und Sir R. Peel tadelnd über die Po⸗ 
litik des Miniſteriums vernehmen, während dieſe von 
Dr. Luſhington, Sir J. Hobhouſe und Lord Pal 
merſton vertheidigt wurde. Der Letztere ſprach ſchließ⸗ 
lich die zuverſichtliche Erwartung aus, daß es gar nicht 
zu offenen Feindſeligkeiten kommen, ſondern 
daß die Chineſiſche Regierung, ſobald fie eine] ftarft 
Streitmacht erſcheinen ſehe, ſich zum Ziel legen werdt. 
Er glaubte auch, daß die Amerikaner bei dieſer Gele⸗ 
genheit eher mit England ſympathiſiren, als ſich ſeinen 
Maßregeln widerſetzen würden, und legte endlich dem 
Hauſe, um zu zeigen, wie ſehr die engliſche Kaufmann 
ſchaft das Verfahren der Regierung dillige, ein von 
der bedeutendſten Engliſchen Handels häuſer, die mt 
China in Verbindung ſtehen, unterzeichnetes Schreiben 
vor, in welchem dieſelben ſich ganz im Sinne der ml 
niſteriellen Politik ausſprechen. Hierauf ſchritt man zur 
Abſtimmung in Betreff des Grahamſchen Antrages über 
die Mißbilligung der von den Miniſtern befolgten Po⸗ 
litik, ſund es ergaben ſich für den Antrag 261, ge⸗ 
gen denſelben 271, alſo eine Majoritätvon 10 Stim- 
men gegen denſelben und zu Gunſten der Mint” 


er. 

5 Die Morning Poſt, der John Bull und der 
Standard wollen wiſſen, daß es zwiſchen der Köni⸗ 
gin und Lord Melbourne am 31. März zu eine 
lebhaften Erörterung über die Au flöſung des Par? 
laments gekommen fei, die der Miniſter verlangt, die 
Königin aber verweigert habe. Die Königin ſei dabel 
fo aufgeregt geweſen, daß fie unwohl geworden fei, und 
dies habe den unerwarteten Aufſchub des angekündigten 
Levers veranlaßt. 

Ueber die Differenzen mit Neapel bemerkt die 
Morning Chronicle: „Es ſollte uns nicht überraſchen, 
wenn die Torles, da fie einſehen, daß fie aus der Chi 
neſiſchen Frage nichts machen können, nächſtens verſuch⸗ 
ten, ob es ihnen nicht mit der Neapolitaniſchen 
Angelegenheit beſſer gelinge. Schwerlich kann es in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, daß, nach dem 5. Artikel des im 
Jahre 1816 zwiſchen Großbritannien und Neapel abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats, die Britiſchen Unterthanen wohlbe⸗ 
gründete Anſprüche an den König beider Siellien zu ma’ 
chen haben. Jener Artikel ſichert denjenigen Britiſchen 
Unterthanen, die ihr Kapital in Unternehmungen in bei? 
den Sicilien anlegen wollen, die vollkommenſte Freiheit, 
über das Eigenthum jeder Art, das fie bereits beſitzen, 
oder im Laufe ihres Geſchäfts durch Kauf oder Schen⸗ 
kung erwerben, nach Belieben und ohne die geringſte 
Verkürzung oder Behinderung zu disponiren. Das von 
dem Könige von Neapel einem Franzoſen, Namen 
Pair, verliehene Monopol hat das Eigenthum Britiſcher 
Unterthanen, die ſich auf die durch den erwähnten Trak⸗ 
tat gewährte Sicherheit verließen, vernichtet. In Folge 
jenes Monopols iſt das erworbene Eigenthum werthlos 
geworden, da man ihnen die Mittel nahm, darüber zu 
disponiren. Wir wollen uns hier nicht in Speculatie‘ 
nen einlaſſen über den Ausgang des Streites zwiſchen 
der Britiſchen und der Neapolitanſſchen Regierung, 
Wären die Miniſter dem Rathe Sandon's im Unten 
hauſe und Lord Lindhurſtts im Oberhauſe, welche 
Letztere die unverzügliche Anwendung von Kriegsſchlſß“ 
fen verlangte, gefolgt, ſo wäre der Ausgang ni 
zweifelhaft. Wenn aber auch die Minifter nicht ſe 
kriegeriſch geſinnt fein mögen, wie die Tory 66 
Staatsmänner es wünſchten, fo glauben wit doch, 
wird ſich zeigen, daß fie die Intereſſen ihrer Land 
leute nicht vernachläffige und durch energiſche Maß k!“ 
geln bewieſen haben, daß ſie die Ehre ihrer Soueränit 
zu rächen und dem Britiſchen Namen Achtung zu ver 
ſchaffen wiſſen.“ 

Frankreich. 


Patris, 10. April. Vorgeſtern fand das fer, 
Leichenbegängniß des General⸗Lieutenants Guillemine 
ſtatt, deſſen Leichnam von Baden-Baden nach 


U 


gebracht worden. Die Equipagen der Königl. Familie 


des eten den Zug, der aus den zahlreichen Freunden 
8 Verſtorbenen beſtand. Der Leichnam ward mit 
ar dem Range des Verſtorbenen gebührenden militai- 
ſchen Ehren beſtattet. 


Auf das Büreau der Deputirten⸗Kammer iſt eine 
litſchrift niedergelegt worden, in welcher man darauf 


naht, die ſterblichen Ueberreſte Napoleon's 


0 Paris zu ſchaffen, und zu dieſem Zweck einen 
Kredit 


von 100,000 Fr. zu bewilligen. 


Nachrichten aus Paris vom 11. April 
5 telegraphiſcher Depeſche aus Toulon vom 10ten’ 

achmittags find die Prinzen, nachdem fie die Linien: 
life auf der Rhede beſucht, heute um 3 Uhr von hier 
nach Algier abgereist. 


Toulon, 6. April. Der Oberſt Delarue hat ſich 
heute auf dem Dampfſchiffe „Ramier“ wieder nach Al⸗ 
ger eingeſchifft. — Man kann annehmen, daß die große 
edition gegen den 20ſten d. M. beginnen wird. 
e Regierung ſcheint endlich entſchloſſen, Maßregeln zu 
fen, um den geheimen Intriguen des Bei von Tu⸗ 
dis, zu Gunſten Abdel Kaders, ein Ziel zu ſetzen. Die 
egatte „Perle“ iſt nach Tunis abgeſegelt, und über: 
eingt dem dortigen Franzöſiſchen Konſul die Nachricht, 
während der Expedition gegen Abdel Kader drei Li⸗ 
nienſchiffe bei der Goulette ſtationiren werden.“ 


Spanien. 


Die franz. Regierung publizirt nachſtehende telegr. 
Depefche aus Bayonne vom 9. April: „Der Un⸗ 
erpräfekt von Bayonne an den Minifter des 

Nnern. Das Gte und 7te Bataillon der 
arliſten in Aragonien find am 6ten d. bei 
itrarka von dem Oberſt Zutbano überfal⸗ 
en und aufgerieben worden. 419 Soldaten und 
ffiziere wurden zu Gefangenen gemacht. 
6 Cabrera ſoll, nach Berichten in der „Morning⸗ 
hronicle “, an die angeſehenſten in Frankreich befindli⸗ 
den Karliſtiſchen Anführer geſchrieben haben, daß, wenn 
nicht eine Diverſion in Biscaya gemacht 
„alle Hoffnung verloren fei. „Man 
gt”, fügt jenes Blatt hinzu, „die Franzöſiſche Re: 
Kerung habe beſchloſſen, Alles aufzubieten, um eine 
Bi urtection zu verhindern. Unſer Korreſpondent in 
Garda läßt uns keinen Zweifel über das Schickſal 
1 reras, das durch jenes verzweifelte Mittel nicht ver: 
9 Wir 2 eee a daß die 
n i \ rung den Verſuch, den rgerkrie 
in den Baskiſchen 3 ! 8 ie 
alle mögliche Weiſe zu verhindern ſuchen wird. Unter 
dieſen Umſtänden würde die Inſurrection, wenn fie 
ausbrechen ſollte, ſogleich unterdrückt werden.“ 


Schweiz. 


Zürich, 8. April. Ein Kreisſchreiben des Vororts 
dom 6. April theilt den Ständen mehrere Aktenſtücke, 
reffend die Walliſer Angelegenheit, mit. Ein Bericht 
es Herrn von Meyenburg vom 5. April meldet, Hr. 
orris ſei mit 1500 bewaffneten Unter⸗Walliſern nach 
rut gezogen und wolle ſogar gegen den Willen der Re⸗ 
* g von Unter⸗Wallis feinen Zug noch weiter gegen 
s odere Wallis fortfegen. Herr von Meyenburg ließ 
Folge dieſer Nachricht die 4 Stände, Bern, Frei⸗ 
urg, Waadt und Genf, auffordern, die aufs Piket ge⸗ 
ſtelten Truppen aufzubieten. Zugleich fordert er die Re⸗ 
erung von Unter⸗Wallis zum Zurückziehen ihrer Trup⸗ 
den auf. Auf die Nachricht von der erlaſſenen Prokla⸗ 
mation hin, bewog Herr von Meyenburg den Profeſ⸗ 
or Monnard, ſich nach Sitten zu begeben; übrigens 
Ri Hoffnung vorhanden, daß es der auf den Iten aus: 
beſchriedenen Konferenz von Ober⸗Walliſer Deputirten 
Klingen werde, eine friedliche Verſtändigung zu Wege 
zu bringen. Im Spital von Sitten ſollen 4 Ober⸗ 
0 Unter⸗Walliſer verwundet liegen, einer derſelben 
eteits geſtorben fein. — Schließlich meldet er, auf ein⸗ 
gegangene Nachrichten von friedlicher Wendung und 
don ungeftörtem Vordringen der Unter⸗Walliſer bis Tour⸗ 
temagne, ane, fein Aufgebot dahin mebifijiet, daß 


blos die Bata ons ſtäbe ; ei 
ſchaft nur berät 27 einberufen werden, die Mann: 


gehalten werden ſolle. 


„ Sitten, 5. April Ganz SOber⸗Wallis iſt Holt: 
ſtändig unterworfen. Die Truppen marſchiren zurück. 
Das Volk iſt froh, eines verhaßten Joches frei zu wer⸗ 

Die Kaſſe wurde leer gefunden; die Beamten wa⸗ 


den nicht mehr bezahlt; die Wahrheit wird nun endlich 


zum Vorſchein kommen. 


Zürich, 9. April. Durch Kreisſchreiben vom Sten 
April meldet der Vorort den Ständen, daß er in 
Folge der neueſten Nachrichten aus Wallis die an ver⸗ 

iedene Kantone ergangene Aufforderung, Truppen zur 
tfügung des eidgenöſſiſchen Repräſentanten zu ſtellen, 
turückgezogen habe, und demzufolge nimmt er auch die 
inberufung der Tagſatzung wieder zurück. Beigelegt 
nd ein Bericht des Herrn von Meprnburg, d. d. Lau 
Tanne 6. April und 
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Sitten 6. April. Letzterer meldet, der Präfident des 
Staatsraths von Sitten habe ihm eröffnet, die Unter⸗ 


walliſer ſeien nicht weiter vorgerückt als Tourtemagne, 
wo fie die Nacht vom Aten auf den ten zubrachten. 


Das eine Bataillon dieſer Kolonne ſei aber bereits wie⸗ 


det in Sitten zutück, das andere Bataillon (Joris) fei 
in Siders, werde ader ſofort entlaſſen werden. Eine 
andere Kolonne von circa 1000 Mann ſei im Thale 
Herens, werde aber unverzüglich zurückberufen werden. 
Die Konferenz der Oberwalliſer mit einer Delegation des 
Staatsraths von Sitten ſollte am Gten ftattfinden. Es 
ſeien keine Exzeſſe begangen worden, und Erbitterung 
zwiſchen beiden Theilen beſtehe nicht, vielmehr hätten 
ſich nach dem Kampfe die Soldaten beider Theile brü⸗ 
derlich die Hand geboten. Die Zehnen Siders und Ra⸗ 
ron hätten die Verfaſſung vom 3. Auguſt angenommen. 
Herr Jorris hatte die Zehnen don Oderwallis zur An: 
erkennung dieſer Verfaſſung aufgefordert, Herr Barmann 
verwies ihm das, und Joris nahm die Aufforderung 
zurück. Als dann die Deputirten von Raron ihre An⸗ 
erkennung erklärten, erwiederte Herr Barmann, er neh⸗ 
me fie fo nicht an, fie müſſe durchaus frei und unge⸗ 
zwungen fein, worauf die Abgeordneten verſicherten, fie 
als folche ausſprechen zu dürfen. (Schw. Bl.) 


It alien. 


Nach einem eben einlaufenden Briefe aus Neapel 
vom 2. April hätte der König dem Engliſchen Kabinet 
einen ſchieds richterlichen Spruch von Frankreich, De 
ſterreich oder Rußland angeboten. 

Das neu erſchienene Werk v. Raumer's: „Ita⸗ 
lien“, reich an den intereſſanteſten Aufſchlüſſen über 
die Zuſtände der italieniſchen Halbinſel und Inſeln, äus 
ßert in Bezug auf den jüngſt entlaſſenen Miniſter, Für⸗ 
ſten von Caſſaro zu Neapel, Folgendes, was zur Cha⸗ 
rakteriſtik deſſelben und zur Aufklärung der letzten Er⸗ 
eigniffe hinſichtlich des Schwefelmonopols dienen kann: 
„Bei den neuen Verhandlungen über Abänderung des 
zeitherigen Syſtems und Abſchluß eines Handelsvertrags 
mit England ſind alle die Vorurthelle nochmals ausge⸗ 
ſprochen und die Irrthümer vertheidigt worden, welche 
gründliche Wiſſenſchaft und umfaſſende Erfahrung längft 
widerlegten. Deſto mehr Verdienſt hat derjenige hohe 
Staatsbramte, welcher Geduld und Muth nicht verliert, 
diefen Stall des Augias zu reinigen und feinen Mitbür⸗ 
gern in neue glücklichere Bahnen hineinzuhelfen. Er 


hat ſiegreich erwieſen: 1) daß die frühern Verträge mit 
Frankreich, England und Spanien, ſowie die den Ein⸗ 
helmiſchen bewilligten Vortheile und Prämien einſeitig 
und nachtheilig waren, und die Fortſchritte des Handels 
nicht durch dieſelben, ſondern trotz denſelben eintraten; 


2) daß jene Verträge unbillig gegen andere Mächte find, 
deren Flaggen (zum Schaden der Producenten) zurück⸗ 
ſchrecken und Repreſſalien (zum Schaden der Kaufleute) 
hervorrufen; 3) daß es ungerecht und zugleich thöricht 
iſt, im Handel nur durch den Schaden Anderer und 
durch Monopol gewinnen zu wollen; 4) daß in unſern 


Tagen nicht das Ueberbieten im Beſteuern, Chikaniren 
und Uebervortheilen die Grundlage der Handelsverträge 
ſein kann, ſondern Offenheit, Berückſichtigung des bei⸗ 
derſeitigen Intereſſe und ächte Reciprocität. Wenn der 


Fürſt von Caſſaro zum Heile ſeines Vaterlandes mit 
dieſen Anſichten durchdringt, ſo muß zugleich das große 


Ungeheuer (welches andere Väter hat), nämlich das ſici⸗ 
Auch 


liſche Schwefelmonopol, verdienten Todes ſterben. 
wird das Uebergewicht abnehmen, welches (bei vernünf⸗ 
tigeren Grundfägen und größerer Thätigkeit) die ſardini⸗ 
ſchen Staaten über die neapolitaniſchen ausüben.“ 


Osmaniſches Reich. 


Amtliche Berichte aus Vairut vom 15. März 
berichtigen die (in Nr. 90 der Breslauer Zeitung an⸗ 
geführten) Angaben der Smyrnaer Blätter über den an⸗ 


geblich an dem würdigen Vorſteher des ſpaniſchen Klo⸗ 


ſters zu Damask, Pater Thomas, begangenen Mord 
dahin, daß die That keineswegs noch erwieſen, die Thä⸗ 
ter nicht ausgemittelt ſind, und die von der Lokal⸗Be⸗ 
hörde zur Beaugenfcheinigung der in den Abzugskanälen 
des jüdiſchen Stadtviertels aufgefundenen Knochen be⸗ 
ſtellten Aerzte und Chirurgen erklärt haben, es feien 
dieſe Knochen ältere und überdieß Thierknochen. — 
Wenn, wie einige Nachrichten lauten, die aus Anlaß 
des obigen Mordes ſtattgefundene Juden ver⸗ 
folgung in Damask wirklich auf dem oft wiederge⸗ 
kehrten Wahne beruht, daß die Juden zur Zeit der 
Oſterfeier Chriſtenblut verzehren, ſo beweiſt dies 
nut, wie durch Jahrhunderte ſich Meinungen fortſchlep⸗ 
pen können, welche der menſchlichen Natur widerſtreben, 


dem Buchſtaben des jüdiſchen Geſetzes entgegen find | 


und in dem gegebenen Falle jeder Wahrſcheinlichkeit 
ſchon dadurch Trotz bieten, daß die That im Februar 
begangen worden, während die jüdiſchen Oftern, wie be⸗ 
kannt, viele Wochen fpäter, im Aptil, fallen. — Aus 
dem nämlichen Wahne ſoll eben jetzt eine Judenverfole 
gung in Rhodus ſtattgefunden haben, und zwar aus 
Anlaß des Verſchwindens eines griechiſchen Knaben. 
Alexandrien, 22. März. Zwiſchen Mehemed 
Ali und dem Imam von Sanag, Sultan von 


einer von Herrn Monnard d. d. Jemen, ſcheinen politiſche Verbindungen angeknüpft 


worden zu fein. Vor einigen Monaten kam ein au⸗ 
ßerordentlicher Geſandter jenes Imams nach Egypten, 
hatte geheime Unterredungen mit dem Vice⸗Könige, de⸗ 


ten Gegenſtand indeß noch unbekannt iſt. Er kehrte, 


von Huſſein Efendi, Secretair des Sherifs von Mekka, 
als außerordentlichen Geſandten des Vice⸗Königs, beglei⸗ 
tet, nach Jemen zurück. Vor etwa 14 Tagen kam 
auch Huſſein Efendi wieder in Kahira an, wo er am 
13ten in einer geheimen Unterredung mit dem Vice» 
Könige über feine Miſſion Bericht abſtattete. Der Pa⸗ 
ſcha ſchien mit dem Erfolge ſehr zufrieden zu fein, und 
Huſſein Efendi wurde ſogleich wieder mit neuen Depe⸗ 
ſchen an den Imam abgeſandt. Man erzählt ſich hier, 
daß die Anweſenheit des Sherifs von Mekka an der 
Küſte von Jembo, wo die Beduinen ſich empört hatten, 
viel zur Unterwerfung derſelben unter die Egyptiſche 
Herrſchaft beigetragen habe. — Der Biſchof Federico 
Cao iſt über Suez in Kahira angekommen, da er feine 
Miſſion in Pegu und Ava vollendet hat. — Die 
Kriegs-Rüſtungen währen noch immer fort. Die 
Zelte für die vier aus Arabien erwarteten Regimenter 
ſind bereits in Alexandrien angekommen und bei Mah⸗ 
mudieh wird täglich Pulver und Munition ausgeſchifft, 
und von dort auf Kameelen in die Regierungs⸗Maga⸗ 
zine transportirt. Die Uebungen zu Lande und zu 
Waſſer werden eifrig fortgeſetzt. Nach Abukir find 60 
Kanonen von ſchwerem Kaliber geſandt worden und im 
Arſenale wird thättg an der Anfertigung von Lafetten 
gearbeitet. Am 20. März wurde Aly Gozar, ein alter 
Araber, nach Bulak und Alt⸗Kahira geſandt, um die 
dortige Miliz zu organiſiren. Dieſer Mann war fünf⸗ 
zehn Jahre in Ungnade, weil er, in Folge eines Strei⸗ 
tes mit Soliman Aga, denſelben erſchießen wollte. Er 
wurde verbannt; dd er jedoch ein einflußreicher Mann 
iſt, ſo berlef ihn der Vice⸗König nach Alexandrien zu⸗ 
tück und ſagte zu ihm: „Alter Mann, ich habe Dich 
zum Oberſten gemacht, aber Du darfſt die Uniform 
nicht eher tragen, als bis Du die Miliz in Bulak und 
Alt⸗Kahira organiſirt haft.” — Die Alexandrier find 
ſtolz darauf, die Flinte zu tragen, und die Oberſten 
und Offiziere ſind hochmüthiger, als der Paſcha ſelbſt. 
Ibrahim Paſcha, der bisher niemals betete, iſt plötzlich 
fromm geasorden und betet fünfmal täglich und beſtraft 
die Soldaten, welche nicht daſſelbe thun, ſehr ſtreng. — 
Die Peſt herrſcht noch immer hier, und die Aerzte, 
welche die Krankheit nicht gehörig kennen, begehen oft 
die lächerlichſten Irtthümer. Ein Araber, der in be 
trunkenem Zuſtande auf der Straße niederfiel, wurde 
von den Geſundheits⸗Beamten ſogleich ins Lazareth ge⸗ 
ſandt, und obgleich er, nachdem er nüchtern geworden, 
erklärte, er ſei geſund, ſo mußte er dennoch Quarantäne 
halten. — Das „Journal de Smyrne “ enthält die 
Nachricht aus Alexandrien, daß der Engliſche Gene⸗ 
ral⸗Konſul, Oberſt Hodges, allen Britiſchen Schiffen 
verboten habe, ihre Geſundheits⸗Atteſte irgend einer an⸗ 
deren Obrigkeit vorzulegen, als dem Befehlshaber der 
bei Alexandrien ſtationirten Engliſchen Fregatte. Auch 
ſollen fie keiner Anordnung Folge leiſten, die nicht von 
dieſem ausgehe, das Geſundheits⸗Amt möge ſagen oder 
thun, was es wolle. g 

Vor Kurzem ſah der Paſcha einem Probeſchie⸗ 
ßen zu, wobei ein ehemals preuß. Artillerie⸗Officler, Hr. 
Schlimm bach, der auch in Dresden, in England, in 
Frankreich Veränderungen im Geſchützweſen in Antrag 
gebracht, mit ägyptiſchen Artilleriften wettelferte. Dies 
ſer hatte vorgeſchlagen, die Kugel dergeſtalt in einem 
hölzernen Spiegel zu befeſtigen, daß fie beim Abfeuern 
kein Metall berühre und ſo, ohne in Drehung zu gera⸗ 
then, gerade auf das Ziel losgehe. Dabei ſollten auch 
drei Maß von dem Pulver genügen, wo die Türken vier 
gebrauchen. Die Probe fand am See Möris ſtatt und 
Hr. Schlimmbach traf allerdings ſehr genau; da die 


ägpptiſchen Artilleriften aber nicht minder gut ſchoſſen, 


erklärte der Paſcha die Verbeſſerung für überflüſſig weil 
in Aegypten das Pulver fo wohlfell ſei, daß es dabei 
auf eine Erſparniß nicht ankomme. f 

Aus Abyſſinien iſt der von der Franzöſiſchen Re⸗ 


gierung dorthin geſandte Schiffs⸗Lieutenant Lefebvre wie⸗ 


der zurückgekommen. Er fagt aus, daß ſich der Fürſt 
Ubie von Tigre des größtens Theils von Abyſſinien be⸗ 
mächtigt habe, und jetzt daran denke, den Fürſten Ras 
Ali zu vertreiben. Kaffat, Heilu und mehre andere ihm 
bisher widerſpenſtige Vaſallen figen gefeffelt in den Ge⸗ 
birgen von Simien. Herr Schimper war in Adana, 
und hatte die Abſicht, wieder in die Gebirge Simiens 
zurückzukehren. Herr Lefebvre iſt an der Küſte des Ro⸗ 
then Meeres von dem berg net Hg beinahe unheilbarem 
Bemen⸗Geſchwür befallen worden, woran er noch ſehr 
leidet und wovon er kaum wiederhergeſtellt werden wird. 
(Allg. Ztg.) 
Amerika 


Rio Janeiro, 18. Febr. Am 1. Februar wurde 
eine Portugiefifche Goelette von einer Engliſchen Brigg 
unter den Kanonen der Feſtung Santa⸗Cruz aufgebracht. 
Der Kommandant dieſer Feſtung, fo wie die Kapitaine 
der Kaiſerlichen Brigg „Pedro“ und des Schooners 
„Kalliope“ find von der Regierung wor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt worden, weil fie den Engländern keinen 
Widerſtand entgegengefegt haben und unter ihren Augen 


und in Schußweite Ihrer Kanonen die Portugieſiſche 
Goelette, ohne einen Vertheldigungsverſuch, haben neh⸗ 
men laſſen. f 


Kokales und Pruvinzielles. 
Theater. 

Don Carlos, Infant von Spanien. Trauerſpiel 
in fünf Aufzügen von Schiller. Marquis von Poſa, 
Hr. Emil Devrient. Wenn ein Theaterreferent das 
erſte Mal über eine ſo bedeutende Erſcheinung im Ge⸗ 
biete der Schauſpielkunſt, wie Herrn Emil Devrient, 
zu berichten hat, welcher durch zahlreiche Erinnerungen 
an ſeine Kunſtleiſtungen zur genaueſten Aufmerkſamkeit 
und Beachtung auffordert, ſo thäte es Noth, daß man 
ſeine alltäglichen Gewohnheiten ablegte und ſich in eine 
beſondere, feiertägige Stimmung verſetzte. Nun, an Auf⸗ 
merkſamkeit wird es nicht fehlen, und was die Stim⸗ 

ung betrifft, ſo hat Herr Devrient durch ſeinen 
arquis Poſa bereits bewleſen, daß er fie völlig in ſel⸗ 
ner Gewalt hat und nach Gutdünken zu leiten verſteht. 
Auch der kühlſte und gewiſſenhafteſte Kritiker erlebt Aus 
genblicke, in denen er fein meiſtenthells negatives Amt 
vergißt und mit Freuden anerkennt, daß der einzelne 
beſtimmte Fall mit feinen Vorſtellungen von einem Kunſt⸗ 
werke den Anforderungen an die lebendige Darſtellung deſſel⸗ 
ben vollkommen übereinſtimme. Es wäre nun eigentlich unſer 
Geſchäft, ausführlich darüber zu berichten, wie der Künſt⸗ 
ler in jedem Momente die geheimſten Abſichten des 
Dichters zur Darſtellung und dadurch zum klaren Be⸗ 
wußtſein brachte, und zu zeigen, wie gerade dieſer Emil 
Devrientſche Poſa auch der Schillerſche ſei, — 
wenn wir damit nicht zugleich (abgeſehen von der Un⸗ 
thunlichkeit in dieſen Blättern) eine Arbeit übernähmen, 
deren Ergebniſſe zum Voraus ſchon der lite rariſch gebilde⸗ 
ten Welt bekannt ſind. Wir überheben uns daher die⸗ 
fer vergeblichen Mühe und erlauben uns dafür im Ge: 
gentheile, das Publikum, oder wenigſtens einen Theil da⸗ 
von, auf einen Umſtand aufmerkſam zu machen, wel⸗ 
cher unſerm vortrefflichen Künſtler leicht zum Nachtheile 
gereichen könnte, — ich meine den deklamatoriſchen Vor⸗ 
trag und die maleriſche mimiſche Darſtellung. Aber 
weit gefehlt, ihm daraus einen Vorwurf zu machen, 
finden wir im Gegentheile, daß Herr Devrient in 
dieſem Hervorheben des rhetoriſchen und patheti⸗ 
ſchen Charakters der Schillerſchen Poeſie ächt künſtleri⸗ 
ſchen Tact bewleſen habe. Der Schauſpieler möge ſich 
immerhin die Rolle eines mittelmäßigen oder noch ge⸗ 
ringeren Drama's nach ſeinem Gefallen zuſtutzen und 
Charakter in ſie bringen, er hat da keine Pletät irgend 
einer Art zu beobachten; aber es giebt keine Geſtalt 
der Schillerſchen Dramen, welche nicht das Gemeingut 
der Nation geworden wäre und das Recht der Unantaſt⸗ 
barkeit für ſich in Anſpruch nähme. Sie wurzeln, 
mag auch ſonſt die Kritik gegen ſie einwenden, was ſie 
will, ausſchließlich in dem Gemüthe des Volkes, und 
jede Faſer des Herzens iſt alle Augenblicke bereit, gegen 
den klaren, lichtenden Verſtand für ſie in den Kampf 
zu treten. Zum Herzen und Gemüthe der Zuſchauer 
hat Hr. Devrient geſprochen, und dadurch mit uns 
das Andenken des großen Dichters, dieſer „erhabenen 
Seele“ (wie ihn Hegel nennt), auf die würdigſte 
Weiſe gefeiert.) 4. 


Frühlings Ankunft. 

Endlich iſt der Frühling wieder da, die Wonnezeit 
der gemäßigten Zonen, die zu raſcher Entwickelung her⸗ 
vorruft, was im Keime verhüllt, in ſicherm Verſtecke 
den Winter verſchlafen. Ein neues tauſendfältiges Leben 


A RT Te 

) Beinahe wäre das erſte Auftreten des Herrn E. De: 
vrient durch ein großes unglück gänzlich verhindert 
worden. Leichtſinn oder Bosheit hatte nämlich Jeman⸗ 
den veranlaßt, auf den Cylinder der am Eingange des 
Theaters befindliche Lampe einen naſſen Lappen zu 
legen, welcher auf der Gallerie einen ſolchen Brandge⸗ 
ruch verbreitete, daß man allgemein glaubte, es 
breche Feuer aus. Der Tumult und die Verwirrung, 
welche durch das haſtige Drängen nach den engen Thü⸗ 
ren entſtand, war unbeſchreiblich. Glücklicherweiſe lief 
jedoch Ales, einige zerriffene Kleider u. Hüte abgerech⸗ 
net, ohne erheblichen Schaden ab, fo daß nach einer 
Viertelſtunde weiter geſpielt werden konnte. 


ronica triphyllos. 
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tritt uns überall entgegen, wohin wir uns nur wenden; 


und wir ſelbſt erſtehen wieder neu, nach dem ewiglangen 
Winter, deſſen kurze, trübe Tage oft fo niederdrückend 
auf uns wirkten. Der Sommerſonntag iſt vorbei; Lä- 
tare! ruft die jungbelebte Natur uns recht vernehmlich 
zu. Mit freien, offenen Sinnen mögen wir gern uns 
hingeben an die Beobachtung der Entfaltung des Schmuckes 
der Erde, der Vegetation — die heuer ſo hübſch ſtetig 
vor ſich geht; — an die Betrachtung der Geſchäftig⸗ 
keit, mit der Geſchöpfe aller Art ſich wieder freudig 
regen. Die Singvögel kehren langſam wieder — die 
Nachtigall iſt noch nicht da; — Finken und Droſſeln 
bevölkern die Gebüſche und begrüßen in vielſtimmigem 
Gezwitſcher die aufgehende Sonne; Tauben und Doh⸗ 
len haben ihre Brutſtätten in den Mauerlöchern der 
Kirchthürme wieder eingenommen und ſammeln des 
Morgens an allen Wegen zum Neſtbaue. Die Fröſche 
hüpfen von allen Seiten den Gräben und Teichen zu, 
laſſen ſich aber noch nicht hören, und das iſt gut; denn 
ſo lange ſie vor Georgi quacken, ſo lange müſſen ſie 
nachher wieder ſchweigen. Die Inſekten kommen aus 
ihren Schlupfwinkeln hervor und verfolgen ihre mannig⸗ 
faltigen Geſchäfte; die Erde wimmelt von kleinen Käfern, 
Ameiſen und Laufſpinnen; überwinterte Schmetterlinge 
ſchweben unſtät umher, oder ſonnen ſich unter Haufen 
von Fliegen an geſchwärzten Wänden und Baumſtäm⸗ 
men; die fleißſgen Bienen wollen nichts verſäumen und 
arbeiten emſig in den wenigen Blumen. Auch die 
Menſchen, die vor Kurzem noch, oft ſonderbar ver⸗ 
puppt, nur ungern ausgegangen, ſchlüpfen aus der 
Hülle und ſchwärmen behaglich im Sonnenſchein herum, 
der meiſt rauhen Luft zum Trotz. Nach der Prome⸗ 
nade lenken alle ihre Schritte, wo jede neue Erſchel⸗ 


nung, jede junge Blume freundlich begrüßt wird. Da 


blühen jetzt die Schneetröpfchen (Galanthus nivalis) u. 
die Schneeglöckchen (Leucoium vernum) im beſcheide⸗ 
nen weißen Kleide, die bunten Safran⸗Arten (Crocus 
vernus u. luteus) und die Hyacinthe (Hyacinthus 
orientalis); die Kaiſerkrone, Lilie, Tulpe und Narclſſe 
ſind ſchon kräftig aufgeſproßt. Unter den Hecken findet 
man hie und da blühende Veilchen und auf den graſi⸗ 
gen Abhängen der Baſtionen leuchten im Sonnenſcheine 
recht anmuthig die azurnen Blümchen der wilden Ve- 
Die Vegetation der Holzarten iſt 
im Ganzen noch weit zurück; die Stachelbeerhecken und 
der Hollunder fangen an zu grünen; es blüht der rauch⸗ 
früchtige Zuckerahorn, (Acer dasycaspum) aus Nord⸗ 
Amerika häufig in den Alleen, und in dem Gärtchen ne⸗ 
ben dem Tempelgarten bemerkt man die wohlriechenden 
Blüthentrauben des giftigen Seldelbaſtes (Daphne Me- 
zereum) eines einheimiſchen Strauches. Die rothen 
Blüthen des Leberblümchens (Anemone Hepatica) 
ſieht man in vielen Gärten. Auch im Gewächshauſe 
der Ziegelbaſtion blüht allerlel; doch dieß betrachtet man 
jetzt ſchon mit weniger Theilnahme — denn es gehört 
zu unſerm Frühling nicht. 

Die Promenade bildet nun wieder den Sammel⸗ 
platz der ſchönen und eleganten ſpazſerenden Welt Bres⸗ 
lau's; ſie iſt ein öffentliches Bedürfniß, deſſen Annehm⸗ 
lichkeit für alle Bewohner unſrer Stadt gerade im Früh: 
linge recht bemerklich wird. Die Gründer und Erhals 
ter dieſer Spaziergänge finden ohne Zweifel in der fak⸗ 
tiſchen Anerkennung, welche das Publikum denſelhen 
zu Theil werden läßt, nicht allein den angemeſſenſten 
Dank für ihre Bemühungen, ſondern auch die Auffor⸗ 
derung, für die innere Ausbildung dieſer Anlagen fort⸗ 
während das Möglichſte zu thun. Ref. hat mit großem 
Intereſſe die mannigfaltigen Erweiterungen und Verän⸗ 
derungen verfolgt, welche die Promenaden Anlage in 
den letzten Jahren erfahren, und behält ſich vor, darauf 
öfter zurückzukommen. 5 


Telegraphiſche Depeſche in die Provinz. 

Breslau, 16. April. Heute Nachmittags um 
6 uhr geruhten Seine Oder ⸗Majeſtät, Neptun, 
zur großen Freude der Bewohner des Neumarkts 
aus feinem. langen Winterſchlafe zu erwachen 
und mit dem Dreizack feierlichſt zu decretiren, daß 
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jetz nicht nur im Kalender, ſondern auch auf befagten! 
Neumarkte der Frühling begonnen hat. Es fteht zu er 
warten, daß die ganze Provinz an dieſer Vergünſtigung 
werde Theil nehmen dürfen. 5 l 
KMannichfaltiges. 

— Man meldet aus Wien vom 10. April: „Set 
einigen Tagen ift die diesjährige Kunfts Austellung 
eröffnet. Eine Neuerung anderer Art ift die Zulaſſung 
der Werke fremder Künſtler. Hierzu war zwar be⸗ 
reits im vorigen Jahre der Anfang gemacht worden, 
jedoch unter hemmenden Bedingungen. Nun biefe ent⸗ 
fernt find, und den Künſtlern des Auslordes eine freit 
Konkurrenz geöffnet iſt, fehlt es nicht an Zufluß treff 
licher Werke, namentlich von dem benachbarten, aber 
bisher durch die Scheidewand der Landesgrenze getrenn? 
ten München her. — Gleichzeitig mit dem Genuſſe fo 
vieler und ſchöner Kunſtwerke hat die Italieniſch! 
Opern ſaiſon begonnen. Bisher wurden die Prigion 
d’Edinburgo und Lucia di Lammermoor gegeben / 
beides ziemlich werthloſe Compoſitionen, die indeß det 
Sängerin Gabuſſi und dem herrlichen Tenoriſten Mor 
rlani Gelegenheit gaben, ſich den Beifall des Publikums 
zu erwerben. Weniger gefiel die Signota Frezzollni, 
obgleich fie in Italien eines großen Rufes genießt. 

— Man ſchreibt aus Dresden: „Die Bildet 
des javaneſiſchen Prinzen Saleh, der ſich auf 
längere Zeit hier niedergelaſſen hat, vervollkommnen ſich 
ſchnell und ziehen demſelben immer mehr Beſtellungen 
zu. Seine Seeſtücke verrathen in der Behandlung det 
Wellen zwar noch einigen Mangel an Studium; Ta⸗ 
lent iſt in ihnen aber kaum weniger als in feinen 9% 
nialen Löwen⸗ und Tigerjagden ſichtbar. Dieſelben fin? 
unſtreitig das ihm günſtigſte Genre, und feine Kun 
iſt darin eben fo nationell⸗eigenthümlich als keck und 
naturgetreu. Seine ſehr ähnlichen Portraits, ahmen den 
ältern niederländiſchen Künſtlern mit Glück nach. Prinz 
Saleh erſchien vergangenen Winter in feinem National 
Coſtume auf mehreren Bällen und Soirdes bei Hof, 
und je mehr er der deutſchen Sprache mächtig wird, 
deſto mehr geiſtige Anlagen entwickelt er auch im per 
ſönlichen Umgange.“ . 

— Ein Baieriſcher Mechaniker, Namens Unterholzer, 
der eine Maſchine zum Fliegen erfunden, hat ſich dem 
Franzöſiſchen Miniſterium des Innern angeboten, d 
dem bevorſtehenden Königlichen Namensfeſte am 1. Ma 
in den Elyſäiſchen Feldern aufzufliegen. Er behauptet 
ſich mit ſeiner Maſchine vom Boden bis zu einer ihm 
beliebigen Höhe erheben, nach Willkür alle Richtungen 
nehmen und ſich mit mehr oder weniger Geſchwindigkeit 
herablaſſen zu können. Gebe der Himmel, daß dieſer neue 
Icarus nicht wie der fabelhafte Held ende, oder daß er 
wenigſtens ein Mißgeſchick, jenem ähnlich, vermeſde 
das vor einigen Jahren zu Paris der dekannte Degalne 
erlitt. Ä 

— Kürzlich fand bel einem Pariſer Reſtaurateiut 
ein Familienfeſt ſtatt, an welchem nicht weniger als 
153 Perſonen, ſämmtlich Nachkommen eines alten 
8ljährigen Gärtners, der in noch rüftiger Kraft den 
Vorſitz führte, Thell nahmen. Vier Generationen ſaßen 
an demſelben Tiſch. 

Ver Narrateur de la Meuſe erzählt Nachſtehen“ 
des als einen Vorfall, der ihm Anfangs unglaublich 9 
ſchienen habe, der aber durch unverwerfliche Zeugen ef? 
wieſen fel. Am 12. Febr. bemerkten zwei Jäger, 

ſich in der Nähe von Pierrefitte (Maas: Departement) 
auf der Jagd befanden, einen Hafen, der einen 
zweiten auf dem Rücken trug. Ein Schuß ſtreckte 
den laufenden Hafen nieder, nun wechſelt aber det 
getragene Haſe die Rolle und trägt ſeinen 
verwundeten Gefährten fort, wird aber gleich 
falls durch einen Schuß niedergeſtreckt. G 
war das Erſtaunen der Jäger, als fie fanden, daß beide 
Hafen am Rücken zuſammengewachſen waren. Das 
Echo du Monde Savant vom 18. März bemerkt dazu 
daß das Journal des Savants vom Jahre 1677 und 
ein Herr Sigaud de Lafond in feinen merveilleg de 
la nature mehrere Phänomene dieſer Art citiren. 
——— ————— —ͤ—ẽ— 
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Theater ⸗Repertotre. 
Sonnabend: „Die Jahreszeiten“ nach Thom⸗ 
ſon, in Muſik geſetzt von Joſeph Haydn. 
Die Geſangpartieen werden vorgetragen 
von Dlle. Dickmann, ad. Meyer, den 
HH. Seyler, Reer und Dobrowsky, und 
den HH. Höfer und Prawit. Chor und 

Orcheſter ſind verſtärkt. 7 
Sonntag, zum fünften Male: „Die Genue⸗ 
erin.“ Große romantiſche Oper mit Tanz 


Die gefährliche Eile, 
loſer Veranlaſſung am 
plötzlich von feinen Beſuchern verlaſſen wurde, 


verpflichtet die unterzeichneten Behörden, hier⸗ 
durch in Erinnerung zu bringen, daß auch 
das gegenwärtige Theater⸗Gebäude eine hin⸗ 
längliche Anzahl von Ausgangs⸗Thüren hat, 
um ſelbſt für den Fall eines entſtehenden 
Feuers in wenigen Minuten allen Anweſen⸗ 
den Entfernung möglich zu machen, wenn 
nicht ſogleich von allen Punkten aus 
nach den Thüren gedrängt wird, ſon⸗ 
dern Jeder beſonnen ſeinem Vorder⸗ 
mann den Vorrang läßt. 

Parterre und Orcheſter find mit 4 Aus: 
gängen verſehen, welche nach dem äußeren 
Corridor führen. Die Logenreihe hat gleich⸗ 


„falls 4 Ausgänge, wovon 2 nach der Haupt: 


Treppe, die an beiden Seiten zunächſt an der 
Bühne befindlichen aber unmittelbar ins Freie 
führen. 

Die Gallerie iſt mit einer Doppel⸗Treppe 
verſehen, welche nach beiden Seiten des Ge⸗ 
bäudes zu Ausgangs⸗Thüren führen, deren 
überhaupt in dem äußeren Corridor 5 vor⸗ 
banden ſind, welche allabendlich geöffnet, und 
nur durch einen eiſernen Haken zuſammenge⸗ 


halten werden. Wenn dieſer in die Höhe ge⸗ 
ſtoßen wird, öffnen ſich beide Flügelthüren ſo⸗ 
fort nach Außen, und auf dieſe Weiſe iſt eine 
Entleerung des Hauſes möglich, ehe eine 
Flamme oder Rauch ſo um ſich greifen kön⸗ 
nen, daß ſie dieſe Entleerung hinderten. 

„Hinſichtlich feines Bauzuſtandes wird das 
Haus alljährlich unter Zuziehung von Sach⸗ 
verſtändigen unterſucht, und es iſt nach den 
bisherigen Befunden nicht der entfernteſte 
Grund vorhanden, eine unſicherheit, oder wie 
gar am läten dieſes von Vielen im erſten 
Schrecken geſchehen iſt, ein plötzliches Zuſam⸗ 
menbrechen des Gebäudes zu befürchten. 

Breslau, den 17. April 1840. 
Königl. Gouvernement und Polizeipräſidium. 
v. Strang I. Heinke. 


Die Wannenbaͤder 


in meiner Badeanſtalt ſind von Sonnabend 
den 18. April eröffnet, der Preis iſt der bes 
kannte, mäßige. Kroll. 


t 


Der akademiſche Zirkel 
hält heute den 18. April keine Verſammlung 
Die Direktion. 


Winter: u. Sommergarten, 
Sonntag den erſten Feſttag. Eröffnung 
der Rutſchbahn. Kroll. 


Wintergarten. 
Da der verehrliche Verein der Freiwillih n 
auch in dieſem Jahre ſein Erinnerungs ird 
meinem Wintergarten ⸗ Lokale abhalten win, 
fo habe ich denſelben Lesteren für Sonnaben 
den 2. Mai d. J. ausſchließlich überlaſſen, 1 
Die reſp. Mitglieder dieſes Vereins werd 
ergebenſt erſucht, die Eintrittskarten zu 2 
Feſte vom 20ſten d. Mts. ab in der Mut 
lienhandlung des Herrn C. Eranz in 
pfang zu nehmen. 
Breslau, 16. April 1840. . 
Kro It 


Mit einer Beilage · 


” 


— 599 — 


Beilage zu „ 92 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 18. April 1840. { 


Literariſche Neuigkeiten, Literariſche Anzeigen 
vorräthig bei Aug. ulz und mp. . 0 
Ein Breslau Jiüeeg aft. Nu, ö.] der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
Abraham a Sancta Clara. Das Ge — nn — ERTER) 
diegenſte aus feinen ſämmtlichen Werken. Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchie⸗ firmationsſcheine gelten, ſondern nöthigenfalls 
Ir Bd. 7½ Sgr. nen und durch alle ſoliden Buchhandlungen] auch die Stelle von Taufſcheinen vertreten 
Anekdoten von Friedrich dem Großen. Aus zu beziehen, in Breslau durch Ferd. Hirt können. 
authent. Quellen geſammelt von Dr. Fr. (am Naſchmarkt Nro. 47), für Oberſchleſten Die Ausſtattung in der Form von Stamm⸗ 


2 . Meyer. ates Heft, mit 2 Bildern. 10 Sgr. durch Hirt vormals uhr in Ratibor u. buch⸗ Blättern ift elegant und der Preis ſehr 
Vom 19. d. M. ab wird der hieſige Fuhr⸗ Buliard, der Vogeifteller, oder das Ganze Nie de Vo 401 Et billig. : 


% 2 
zerksbeſiger Walter zwei Fiaker⸗Wagen, des Vogelfanges ꝛc., mit vielen Abbild. Conſirmanden Geschenk schenk 
S 


Klan derſelben unter der Nr. 189 auf den 17%, Sr 
Erbauungsſtunden 


— —— 


„ Entbindungs⸗Anzeige. 
gude geſtern um 8½ des Abends erfolgte 
ennckliche Entbindung meiner guten Frau von 
ferng ge ſunden Mädchen, beehre ich mich, ent⸗ 
fo en Verwandten und Freunden, ftatt be: 
kaldeter Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
igen. Goſſendorf, den 14. April 1840. 
Schaubert, Landrath. 


Bekanntmachung. 


cherplatz, und einen zweiten unter der Br . iltich⸗ 
Ar. f Geſchichte der Eſel. Eine humoriſtiſch Ein 
r. 243 auf den Ritterplatz zu nachſtehend ſatyriſche Vertheidigungsſchrift des grauen Ecbauungsbuch fir Aide Ghee 


angegebenen, unter allen umſtänden feſten 5 4 
u Pe ede ; Thieres, durch welche bewieſen wird, daß für } 
gegen die bisherigen wohlfeilerenſ d i Hr % von 5 2 
N ais Diepoftion espubtitums beben ee — * * ei Göthes Ernſt Kloſe. Jünglinge und Jungfrauen 
in bie — gi eg re Meiſterwerken, nach Zeichnungen von J. Mit einer Vorrede und Zugaben nach ihrem feierlichen Eintritte 


in die Mitte reiferer Chriſten, 


Nisle. Iſtes Heft. 11¼ Sgr. 
. von Dr. M. F. Schmalz, 


von 
für 1 Perſon 4 Sgr. Herder's, v., Volkslieder. Neue Ausgabe] Dr. Chr. Fr. von Ammon. 


2 Perſonen 7 Sgr. 6 Pf., 2 Thle. 1 Rthl. 10 Sgr Fünfte Auflage. i 
1 Rnallenfeten zum Sedge. 770d — Mg. 
a . i a . r glauben 

In die entfernten Vorſtädte: 10 Schwänke und Schnurren. m 1 f r 5 


nu 5 Des n 1840, 
s 5 10 Sgr. Werkchens, das in vier ſtarken Auflagen J keipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 
für 1 perſon 7 Sgr. 6 Pf., ii in für brei i ' } oßen] Mit einem ganz neuen Stahlſtich. Geheftet 
für ins folgende re. Lange, der ungeziefer⸗Vertilger. Ein für breitet, in der Chriſtenheit ſchon To groß 1 Kthlr. 
Nach Oswitz in das Dorf: 
für 1 bis 2 Perſonen 15 Sgr., 
für jede folgende 5 Sgr. ! 
Nach Scheitnig oder Kleinburg oder Mor⸗ 
genau oder Pöpelwitz: 
für 1 bis 2 Perſonen 10 Sgr., 
für jede folgende 5 Sgr. 
is zum Straßenkretſcham von Pöpelwitz, 
zum „ſchwarzen Bär“ genannt, überhaupt 
nur 7 Sgr. 6 Pf. 
est das Warten von der Dauer einer 
kunde nur 2%, Sgr. 
Für das Vorfahren 2 Sgr. 
1 Beim Fahren nach der Zeit, für jede Stunde 
0 Sgr. 


Bei 3 bis 4 Perſonen 15 Sgr. 
des mitzunehmende Domeſtiken der fahren⸗ 
Herrſchaften iſt nur die Hälfte der obi⸗ 
gen Säge zu zahlen. 
ur Nachachtung für die Fahrenden, wer⸗ 
S dieſelben ein Exemplar dieſer Taxe in der 
eitentaſche des Wagens finden. 
um dieſe Wagen dem Publikum kenntlich 
ver machen, werden die mit anſtändiger Livre 
Nuſchenen Kutſcher, die gedachten Wagen⸗ 
mmern in einer am linken Ober⸗ 
Sm befeſtigten rothen und gelben 
ſchleife tragen, und eben ſolche Schleifen 
mit der werden an beiden Seiten 
der Wagen angebracht fein. 
„Durch die häufig eingegangenen Klagen 
über die Vertheuerung, durch welche die bis⸗ 
herigen Fiaker, die einer feſten Taxe ſich nicht 
unterwerfen wollen, bei jeder Gelegenheit, frei: 
lich ſich ſelber zum größten Nachtheil, die Be⸗ 
nutzung ihrer Fuhrwerke erſchweren, ſieht ſich 
as unterzeichnete Präſidium veranlaßt, obi⸗ 
ges Unternehmen des ꝛc. Walter und ſeine 
“are hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Breslau, den 16. April 1840. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen, welchen am Weihnachts ⸗Ter⸗ 
Mine v. J. Pfandbriefe zum Umtauſch gegen 
Flandbriefe inne behalten wurden, haben die 
arüber von uns ertheilten Einziehungsſcheine 
während der Tage 
vom 22ften bis 30ſten d. M. 
zu überbringen oder einzuſchicken, um dagegen 
Aeichhaltige Pfandbriefe in Empfang zu neh: 
Men, reſp. die Nachtragung derſelben auf den 
it vorzulegenden etwanigen Zins ⸗Rekogni⸗ 
onen zu gewärtigen. 1 
Jauer, am 11. April 1840. 
Direktorium 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
> Landſchaft. 
Otto Freih. von Zedlitz. 


Weiniges. 
Zum zweiten Mal. 

„Der Weinkeller, Taſchenſtraße Nr. 4, zeigte 
dieſer Tage an, daß er friſche Waare erhal⸗ 
ten habe und verſpricht dei guter Qualität 
wohlfeit zu fein. Im verfloſſenen Winter gab 
diefes Weindepot paſſelbe Wort und löfete es 
redlich ein; wes halb Weinliebhaber auch jetzt 
etwas Gutes ſicher erwarten können. Der 


jede Haushaltung, für Jäger ꝛc. unent⸗ Nutzen geſtiftet hat, überhoben, da das gün⸗ ; 15 
9 gu 940 Sor ger ſtigſte A bete wohl Vie rege Theil⸗] Die beſte Empfehlung dieſes Buches ift a 
Bebemögefchichte des ee . bereits in vielen taufenb 
fenbüttel lebenden Invaliden Unteroffiziers eine Reihe von Jahren erhielt. Darum fei! Händen befindet, und denen, die es ur ift, 
Joh. Heinrich Behrens, eines Zeitge⸗ blos hervorgehoben, daß der hochgeſtellteſte[ bauung gelefen, lieb und DENN 8 
noffen und Kriegers Friedrichs des Großen. | Geiſtliche Sachſens, Oberhofprediger Doctor] Möge es alfo aufs Neue in bi Stund 
5 Sgr. von Ammon durch Zugaben und Begleitung und junge Seelen in den en . 
Miniatur⸗Bibliothek der austänbifäen mit einer Vorrede dem trefflichen Buche einen des Lebens 1 die A 1 5 0 an 
Claſſiker, in getreuen Weberfegungen. Is großen Reiz verliehen hat, welches, in der 15 Fah ne N 

bis Zs Bändchen: Voltaire's Geſchichte neuen Auflage mit einem neuen ſchönen Ti⸗ np gu ar 5 ef Bu 51 
telkupfer geſchmückt, als werthvollſte e 12 8 Breslau 2 Piet, 
[3 7 7 
e eee eee beta Naschmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten durch 
Leipzig, März 1840, irt vormals Juhr in Ratibor u. Hirt 
G. J. Göſchen's Verlagsbuchhandlung.] bisher Vogel in Plep. 


Morgen aan 191 dgebete e Fe 

en Jahres. Hirt, Naſchma „für efien 

905 . Ei alien le e häusliche] durch Hirt, vormals Juhr in Ratibor 

Erbauung zu empfehlenden, in echt chriſtlichem und Hirt bisher Vogel in Pleß, it jetzt 
Sinne verfaßten Andachtsbuche: 


vollſtändig, jedoch nut noch bis zum erſten 
„Chriſtliches Hausbuch in Morgen⸗ Mai zum Subſcriptionspreiſe von 12 Atirn, 
und Abendgebeten auf alle 


zu beziehen: 5 
Feſtzeiten, alle Tage des Jahres und G. E. Leſſings 
für beſondere Fälle des Lebens, ge⸗ 


ſchöpft aus den gediegenſten Werken ſaͤmmtliche Schriften, 


f W beſandreg der al herausgegeben von 
gottſeliger Männer, beſonders der äl⸗ arl A 
teren Zeit. 2 Bände, in 12 mo⸗ R Fachmann 


12 Bde. gr. 8. Mit ai 
natlichen Lieferungen von 9 — 11 s selling portrait in 


Stahlſtich und 8 Kupfe 
Druckbogen gr. 8. Preis der Liefe-f Mit dem erſten Mai tritt EN 
rung Y, Thlr. 


805 u Nen . RUNUG ein. 
ſind nun drei Lieferungen ausgegeben, welche erlin, den 18. März 1840. 

die Gebete für die Feſtzeiten von Januar bis Voß che Buchhandlung. 
Juni und für alle Tage der In bis 13n Wo: 


Bei C. P. Melzer in Leipzig iſt er⸗ 
che enthalten. Zunächſt find die Kerngebete] ſchienen und in Breslau bei 2 
eines Auguſtin, Thomas a Kempis, Baxter, N EA 


Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchl i 
Böhme, Scriver, Stark, Schmolke, Arnold, 5 67 hen. bei 


irt vormals Juhr in Watibor 
Neumann, Terſteegen, ſo wie die Schriften 8 us 58 


Meinhard, Saller, Cramer, Münch, Dann, inn , cel haftekreis de Dorf⸗ 
von Reinhard, Sailer, Cramer, Münch, Dann n, Fr., Gefchä reis der 
Hirſcher, Spiecker ꝛc. hier benützt, und ſo die 1 8 1 2225 


r ; chulzen in den Preuß. Staaten 
ſchönſten und gediegenſten Gebete beſonders 12 Herald der Polizei. Für 
der älteren, aber auch der neuen und neue⸗ 


e abe 5 j Kreisbehörben, agifträte, Kreisſe 
ften Zeit, in dieſer reichhaltigen Sammlung täre, Forſtbeamte, Dominien, Feuerpoli⸗ 
vereinigt. Dadurch erklärt ſich auch die aus⸗ zeikommiſſarien, Polizeidirigenten, Kreis⸗ 
gezeichnet günſtige Aufnahme dieſes häuslichen Phyſiker, Sanitätsbeamte und Gewerb⸗ 
Andachtsbuches und deſſen ſtets ſteigender Ab⸗ treibende aller Art, ſo wie für alle ge⸗ 
fag, der unfehlbar um fo allgemeiner werden bildete Bürger und denkende Landwirthe 
wird, je mehr daſſelbe bekannt wird. — Alle des In⸗ und Auslandes. Nebſt den nö: 
Famllien-Vater, die durch eigene Anſicht von thigen Formularen und einem vollſtän⸗ 
dem Werthe dieſes, mit größern Lettern gut digen Sachregiſter. 8. 1 Rtl. 11 Sgr. 
gedruckten, zugleich höchſt billigen Gebetbuches 


3 b Befigen wir auch über den hierin behan⸗ 
ſich überzeugen wollen, finden die drei erſten delten Gegenſtand mehrere Bücher, und un⸗ 


Lieferungen in jeder Buchhandlung Schleſiens, ter dieſen recht fhägbare, fo fehlt es der 
in Breslau bei Ferd. Hirt, Naſchmarkt Mehrzahl derſelben an dem, was eigentlich 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals das Weſentliche fein fol, und ſind dabei viel 
Juhr in Natibor und Hirt bisher Vo⸗ zu theuer. Der ſachkundige Verf. hat daher 
gel in Pleß, Mar u. Komp. in Breslau. Alles das geordnet und zuſammengeſtellt, was 
eee. dem Wirkungskreiſe der Dorfſchulzen und an⸗ 
Hannover, im Verlage der Hahn 'ſchen dern dabei betheiligten Perſonen nahe liegt 
Hofbuchhandlung find nunmehr vollſtändig er⸗ und dieſe dadurch in den Stand geſetzt, ohne 
fienen und zu haben bei Ferd. Hirt in weitere Nachſuchungen in den Geſesbüchern 
Breslau, für Oberſchleſien bei Hirt vor⸗ ſich zurecht zu finden. 
mals Juhr in Natibor und Hirt bisher Der Preis iſt im Verhältniß zur Stärke 
1 i des Buches fo billig geftellt worden, daß deſ⸗ 
Ein Hundert und Achtzig ſſen Anſchaffung einem Jeden leicht möglich iſt. 
Con firmations- Gedenkblätter Kuhn, J. F. das Berfahren bei po⸗ 


Karl XII. 48 u. 58: Johnſon Vaſſelas. 
D Bändchen 2½ Sgr. 
. Selbſtunterricht im Feinwaſchen. 
r. 


Netto, die Schnell⸗Copirkunſt der Gewerbs⸗ 
Riſſe und Zeichnungen. Zum Selbſtunter⸗ 
richt für Handwerker, Künftler und Fabri⸗ 
kanten ꝛc. 10 Sgr. 

— — die Glasdruckkunſt, durch welche, ohne 
Abnutzung der Formen, Millionen Abdrücke 
von Zeichnungen, einfarbigen Gemälden u. 
Schriften aller Art wohlfeiler und leichter, 
als durch Buch⸗, Kupfer⸗ oder Steindruck 
angefertigt werden können. 10 Sgr. 

— — Vollſtänd. Anweiſung zur Fabrikation 
der franz. durchſichtigen, verſchiedenfarbigen 
Siegel⸗Oblaten ꝛc. 7½ Sgr. 

Pantheon auserleſener Erzählungen des 

ee 15 Eh. He Sgr. 1 . 

idor ra e w n. ach⸗ 
fpiel. Ste Aufl, 13275 8 EEE 

Richter, Rathgeber für alle Diejenigen, 
welche an Hämorrhoiden leiden. Zte ver: 
beſſerte Aufl. 15 Sgr. 

Spönemann, Hülfsbüchlein für jeden Ge⸗ 
wehrbeſitzer. 2te Aufl., m. Abbild. 10 Sgr. 

Wagner, Leitfaden für Schafmeiſter bei d. 
erſten Unterricht ihrer Lehrlinge; enth. die 
e der Schafhaltung. 10 Sgr. 

Walchner, Darftellung der wichtigſten Ver: 
fälſchungen der Nahrungsmittel und Ge⸗ 
tränke, nebſt den Angaben, wie dieſelben 
ms und ſicher entdeckt werden können. 

gr. 

Warren, Fanny, die Tolletten⸗Plauderin, 
ober: die Kunſt, während des Ankleidens 
Engliſch zu lernen. 1 Kthl. 

Weikert, Neues Narrenſchiff in Freud und 
Leid zu luſtiger Kurzweil. Mit 60 Bildern. 

22% Sgr. 


Für diejenigen jungen Damen, welche nach 
ihrem Austritt aus einer Schulanſtalt ſich 
behufs weiterer Fortbildung mit der deutſchen 
National⸗kiteratur und ihrer Geſchichte näher 
vertraut machen wollen, ſoll mit dem 1. Mai 
ein beſonderer Kurſus für Erläuterun 

deutſcher Klaſſiker und eine verglei⸗ 
chende Darſtellung der deutſchen und 
franzöſiſchen Literaturgeſ ichte in 
meiner Anſtalt eröffnet werden. Der Plan 
liegt zu gefälliger Anſicht bereit, und können 
Anmeldungen jeder Zeit bei mir gemacht 


werden. 
Verw. Paſtor Preuß, 
Vorſteherin einer Uuterrichts⸗ u. Erziehungs⸗ 
Anſtalt, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Verkauf einer Leihbibliothek. 
Eine aus 7 bis 8000 Bänden beſtehende 


Zar rothe Wein iſt ein ſehr gute int, Leihbibliothek, welche folgende Rubriken, Se . u Unterſuchun 

rangirt jedoch nach e als Anekdoten, Biographien, Gedichte, Geſchich⸗ mit r 1 5 ie ae “ 
ten Hochſchieler, eine hier wohl weni te, Reiſebeſchreibungen, Romane, Schriften ver⸗ W 85 det Handbuch für Landräthe, Polizeipräſiden⸗ 
gelannte Weinſorte, die in Sachſen Yeimiga, | miſchten Inhalte, tbeatraliſche Schriften, Zeit: Pater rin . ten, Poligeräche, Kreisdeputirte, Richter, 
ſt, und ſich durch Kraft und Milde gewiß ſchriften u. ſ. w. enthätt,ift aus freier Hand un- In 3 Gabelung dr kr Juſtiz « Kommiffatien , ürgermeiſter, 
don jedem Weinkenner empfohlen finden wird, | ter billigen Bedingungen zu verkaufen. Dar⸗ N ang le 3 ei attern Kreis ſekretare, Poltzeij⸗Kommiſſarien, Do⸗ 
da ſie ſo mancher fremden theuren 1 — ä Al 4.inumfehlag L . N winter, er ii une ate und Dorfſchul⸗ 

schen ie nd ieler „Niko . 4. a ; fo wie für eien 
vorzuziehen iſt. Die Farbe des Hochſchie Genzhaufg 2 . — ze r . " en, fo alle Diejenigen, welche 


ft beinahe röthlich⸗orange, der Geſchmack er: Von dieſer mit Sorgfalt veranſtalteten 0 15 7 Polizeifache widmen wollen. 8. 
reichhaltigen Auswahl enthalten die Iſte und 19 Sgr. 

2te Sammlung die paſſendſten Bidelſprüche 5 05 Dr. Verf, hat ſich bemüht, über pol⸗ 
für Conſirmanden aus dem Alten und Neuen zei gerichtliches Verfahren eine Schrift, in wel⸗ 
Testamente, die Ite aus dem Neuen Teta“ cher das Ganze faßlich und überſichtlich auf⸗ 
mente allein. Ferner iſt auf jedem Gedenk⸗geſtellt iſt, herauszugeben, aus welcher dann 
blatte der Raum zum Einfehreiben, dee Ter- augenſcheinlich Kath geſchopft werden kann. 
tes der Conſirmationsrede, der Namen des Es kann ein Jeder dieſelbe ſicher und ohne 
Predigers und Gonfirmanden, fo wie des Da: großen Zeitaufwand benugen, und erſpart ſo⸗ 
tums der Gonfiemation, Geburt und Taufe mit das beſchwerliche, zeitraubende Nachſchla⸗ 
bezeichnet, ſo daß dieſelben nicht nur als Con⸗ gen in den Geſetzbüchern. 


nert an Madeira und ſeine unverfälſchte Letzte Nedonte. 
Reinheit findet der Sand ſogleich. Auch! Montag den 20 April am zweiten Feier⸗ 
rfte der Wein Rekonvalescenten zu ae tag findet im Saale des Hotel de Pologne 
len fein, Die Wohlfeilheit des Getränkes ift | die letzte Redoute ftatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
1 und es 717 dadurch 8 Li⸗ ladet: Poſcheck. 
eurtrinker veranlaßt werden, das Weinglas | i Ai re 
dur Hand zu nehmen. — Uebrigens 2 ey” ee Nachlaß: Inden 
duch in dem gedachten Keller ſehr billige Sad; | tien werden gegen mäßiges Honorar ange: 
fenmpeine, die ſich zu Punſch, Kardinal, Bi: fertigt von S. G. Steiner, 
ſchof ꝛc. trefflich eignen. Tuktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo eben 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53, zu haben: 

Populäres Handbuch 


der induſtriellen Chemie. 
Für Künſtler, Fabrikanten und Gewerbtrei⸗ 
5 bende aller Art von 
. M. C. Payen. 
dr Band, enthaltend Fabrikation der chemi⸗ 
ſchen Produkte. Preis 25 Sgr. 


f Praktiſches Handbuch x 
der Fabrikation der chemi- 
ſchen Produkte. 


Für Techniker, Pharmaceuten, Metallarbeiter, 
ſo wie für Künſtler und Gewerbtreibende 
i überhaupt von 


Thillaye, . 
Proſeſſor der techniſchen Chemie ꝛc. 
Deutſch von j 
Dr. F. J. Hartmann. 
Zweiter Band. Mit drei Tafeln Abbildungen. 
a Preis 25 Sgr. 
Bei Aderholz, F. Hirt, Mar und 
Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Lebensumriſſe 


von Carl Auguſt (Großherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar) u. von Möſer, Falk, Seume, 
eee. An von Matthiſſon. 
ntworfen von Dr. Heinrich Döring. 
8. Br. Preis m 5 Sgr. 8 
Der Herr Verfaſſer iſt ſchon durch die frü⸗ 
her herausgegebenen Biographien von Schil⸗ 
ler, Göthe, Herder u. a. m. rühmlich bekannt, 
und iſt dieſe Darſtellungsweiſe auch in dieſem 
Werke treu geblieben, weshalb wir dies Buch 
den Freunden der Literatur, wie auch den Hrn. 
Leihbibliothekaren beſtens empfehlen können. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu haben: 
Knallracketen zum Todtlachen, 
Enthaltend poetifche Schwänke 
deer de on e ed 
erausgegeben von arius Lachmund. 
® m 915 Heft. Preis 10 Sgr. 


Anekdoten von Friedrich 
dem Großen. 


Aus authentiſchen Quellen geſammelt von 
Dr. Franz Meyer. 


Mit Bildern. AS Heft. Preis 10 Sgr. 


Katechetiſche Stoffe, 


Dispoſitionen und Skizzen über alle Sonn⸗ 
und Feſttags⸗Evangelien und Epiſteln 
des Kirchenjahres 75 Erklärung derſelben. 

in 


praktiſches Handbuch für Lehrer an Bürger⸗ 
und Landſchulen bei Behandlung dieſer Peri⸗ 


kopen. Bearbeitet von 
Gottfr. äfeler, 
praktiſchem Schullehrer. 


Preis 15 Sgr. . 

Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig ſind 

neu erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslan zu haben: 

The complete Works 


by Charles Dickens (Boz) 
Vol. 1 bis 6. 


Subscriptionspreistür jeden Band1 Thlr. 
Inhalt. 

1. 2. Papers af the Pickwick-Club. 
3. Oliver Twist, or the parish 


Vol. 


boy’s E a 
4. 5. The life and adventures of 
Nicholas Nicklebye. 
- 6. Sketches of London life, 
Auch find nun wieder vollſtändig zu haben, 
jeder Band 1 Thlr. Subſkriptionspreis: 
Bulwer, E. L., complete Works. 
16 Vol. 
Marryat, Cap., complete Works. 
12 Vol. h 
Burns, Robert, Works, complete 
in 1 Vol. 3 Thlr. 8 Gr. 


——ñ— — — — — 
Steckbrief. 


Oer unten näher ſignaliſirte Kaufmann 
Carl Julius Springmühl von hier, 
gar ſich der wegen Bankeruts wider ihn er⸗ 
ffneten Eriminal⸗Unterſuchung durch die Flucht 
entzogen. Be 
wenden daher alle Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden erſucht, auf denſelben vigiliren und 
im Betretungsfalle an uns abliefern zu laſſen. 
Breslau, den 14. April 1840. 
Königliches Inquiſitoriat. 0 
Signatement: Familiennamen, Springs 
mühl, Vornamen, Carl Julius, Alter 30 Jahr, 
Größe, mehr als mittlere. Haare, blond. Au⸗ 
gen, blau. Zähne, vollſtändig. Geſichts farbe, 
geſund. Sprache, deutſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen, einen etwas röihlichen Backenbart. 
Bekleidung! gewöhnlich ein brauner, 
bisweilen auch ein blauer Ueberrock. 


Schneiderſche Badeſchränke 


und Badeapparate empfiehlt zu den biuigſt 


Preiſen: E. Heidrich, Bademaſchinen Ka; 
brikant, Biſchofsſtr. Nr. 7. 


Berichtigung der Anzeige des Anti⸗ 
quar Friedländer in der vorgeſtr. Ztg.: 
Fiſcher und Streit 
hiſtoriſcher und geographiſcher Atlas von Eu⸗ 
ropa, mit 82 herrlichen Karten und die dazu 
gehörigen 5 Bde. Text, 1837, gebunden und 
neu, ſtatt 62 Rthlr. ſoll es blos heißen: 

6% Rthlr. d 


Der Beſorgung neuer Coupons zu den 
alten Polniſchen Pfandbriefen unterzieht 
ſich, wie im Jahre 1833: 

Breslau, den 13. April 1840. 

Johann Auguſt Glock, 


Blücherplatz Nr. 5. 


Auf direktem Wege empfing ich die 
neueſten Bronce⸗Gegenſtände, als: 


Gardinen⸗Stangen, Roſetten, 


Stangenverzierungen , als auch 
die feinſten ladirten und polirten Gar: 


tengeräthſchaften für Kinder. 


H. E. Neugebauer, 
Albrechtsſtraße 29, vıs-a-vis der Poſt. 


Sanne ssd 
8 Warnung. — 
2 Nachdem mein Name gemißbraucht 2 
8 worden, u. ein mir bis jetzt noch nicht R 
44 Bekannter — für meine Rechnung di⸗ 
2 verſe Waaren entnommen hat, erſuche 
8 ich Jeden, beſonders die Herren Kauf⸗ 
© leute, vorzugsweiſe aber diejenigen, mit 
2 denen ich bisher in Verbindung ſtehe, 
2 keinem Fremden Credit auf meinen Na⸗ 
2 men zu geben, indem ich für derglei⸗ 
& chen Forderungen nicht einftehen werde. 
© Neiſſe, den 13. April 1840. 

1 Carl Lange. 
FP 


— 


Verkauf einer Herrſchaft. 
Eine Herrſchaft, in einer höchſt angeneh⸗ 
men Gegend Schleſiens gelegen, beſtehend aus 
einer Stadt, mehreren Ortſchaften und Kolo⸗ 
nien, außer 1200 Morgen Ackerland vorzüg⸗ 
lichen Weizen⸗Bodens noch 2400 Morgen gut 
beſtandenen Forſt, ſowie 20,000 Morgen Jagd 
enthaltend, auf welcher ſich eine bedeutende 
Brau- und Brennerei befindet, auch 1600 
Stück hochveredelte Schafe, gegen 100 Stück 
Nutzkühe und das nöthige Zugvieh vorhanden 
ſind, jährlich über 9000 Rtlr. Rente u. Sil⸗ 
berzinſen pünktlich eingehen und das herr⸗ 
ſchaftliche Schloß mit den größten Bequem⸗ 
lichkeiten und Annehmlichkeiten verſehen, ſowie 
der Bauzuſtand der Wirthſchafts⸗Gebäude gut 
iſt, ſoll wegen Verlegung des Wohnortes des 
Beſitzers unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen ſofort aus freier Hand verkauft werden. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt das Com: 
miſſions⸗Comtoir für Au und Ver: 
kauf von Landgütern u. Häuſern des 
Joſ. Gottwald zu Breslau, 
0 Taſchenſtraße Nr. 27. 


© 


SNN 


Feinen Arac de Batavia a Flaſche 20 Sgr. 


‘I Keinen Jamaika-Rum dito 17½ Sg. 
Feinen weißen Rum dito 15 Sgr. 
Ganz f. inländiſchen Rum dito 10 Sgr. 
Pecco⸗Thee A 2 Rtlr. 

Kugel⸗Thee à 48 Sgr. pr. Did. 


Hayſan Thee A 40 Sgr. 
F. grünen Thee a 25 Sgr. 
Marinirten Silberlachs I2 Sgr. pr. Pfd. 
offerirt und empfiehlt: 

Heinrich Trepp, Reuſcheſtraße Nr. 52. 


Das Bier⸗Ausſchank⸗Lokal 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im gol⸗ 
0 denen Löwen offerirt: 
Baieriſch⸗Bier, j 
Maſſelwitzer Doppelbier, 
Weiß⸗Bouteillen⸗Bier, ſo wie 

braunes und weißes Faßbier. ; 

Bei angehendem Frühling, wo mehrere 
Neubauten und Dachumänderungen vorge⸗ 
nommen werden, verfehle ich nicht, mich zu 
Dacharbeiten jeder neuen Art beſtens zu em⸗ 
pfehlen und bemerke noch, daß ich zur Schie⸗ 
ferbedachung das Material ſehr billig zu lie⸗ 
fern im Stande bin. Um gütige Aufträge 
bietet der Schieferdecker-Meiſter Gimmer, 


Zu vermiethen. 
Oglauer Straße Nr. 33 iſt von Termin Jo⸗ 
hanni d. J. ab das bisher zum Deftillations: 
und Reſtaurations⸗Geſchäft benutzt geweſene 
par terre-Lokal, beſtehend in einem Verkaufs: 
Gewölbe nebſt dazu gehöriger Wohnſtube zu 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt F. E. Kny, 
Reuſche Straße Nr. 54. 


Conſirmations⸗Denkmünzen, 
ſo wie dergl. zur Taufe, empfehlen in Gold 
und Silber: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Zu vermiethen 5 
ſind trockne gute Lager⸗Keller und eine 
Remiſe, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Eine Wirthſchafterin, 
welche einer bedeutenden Hauswirthſchaft vor⸗ 
zuſtehen vermag, kann ſofort nachgewieſen 


600 


auch iſt täglich zweimal 


Das Tongemaͤlde: 
die Alpenjagd 


von Kühn, wird Sonntag den erſten Oſter⸗ 


Feiertag in dem zur goldnen Sonne ſtatt⸗ 
findenden h 


großen Konzert 


zum erſtenmale wiederholt. Näheres die An⸗ 
ſchlagezettel. Es ladet hierzu ergebenſt ein: 
Schmidt, Coffetier. 

Geſang⸗ und Guitarren⸗Concert, 
Sonntag und Montag um 3 uhr im Saale 
des Herrn Reiſel, Ohlauer Thor, Mauritius⸗ 
Platz Nr. 4. G. Kittel. 

Sonntag den 19. April, als den erſten 
Oſterfeiertag, großes Inſtrumental⸗ Concert, 
im Saale zum deutſchen Kaifer.: 

Ich bitte um gütigen Beſuch, 5 

Schneider, Coffetier. 

Wegen meines vorgerückten Alters bin ich 
geſonnen, mein auf der Neuengaſſe Nr. 19 
an der Promenade am Ohlauerthor belegenes 
Grundſtück nebſt Garten freiwillig, und ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen ſind täglich Vor⸗ 
mittags von 6 bis 7 Uhr und Nachmittags 
von 12 bis 2 uhr bei dem in meinem Hauſe 
wohnenden Herrn Polizei:Sergeanten Wan: 
del zu erfahren. 

Breslau, den 17. April 1840. . 

Verw. Seidel. 

Gute und billige a nach Ber⸗ 
lin, Neueweltgaſſe Nr. 38, bei Brucks. 

Am 16. d. M. iſt auf dem Ringe ein Ge⸗ 
bund Schlüſſel gefunden worden; der Eigen⸗ 
thümer kann ſie nach Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren wieder erhalten, Sandſtraße 
Nr. 15, 2 Stiegen hoch. 

f von Wolff. 


Zu vermiethen 
iſt Ring Nr. 53 der erſte Stock, beſtehend 
in 1 Zimmer nebſt Entree, auf dem Ringe, 
zwei damit in Verbindung ſtehende Zimmer, 
in die Stockgaſſe, und Küche nebſt Küchen⸗ 
ſtube. Das Nähere bei dem Beſitzer des Hau⸗ 
ſes, Buchhändler Aderholz. 


5 Friſchen fetten a 
geräucherten Rhein⸗ un 
Silber Lachs 


und empfiehlt: 


riſt. Gottlieb Müller. 
fene ringe rennen 


In ein hieſiges umfaſſendes Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft kann ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe von guter Herkunft 
ſogleich als Lehrling eintreten. 

Auch zur Landwirthſchaft und zur 
Pharmacie, wie für verſchiedene Künſt⸗ 
ler und Profeſſioniſten werden Lehr⸗ 
linge verlangt und unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen untergebracht durch das 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 84, erſte Etage. 


Große 


friſche holſt. Auſtern 


empfing mit geſtriger tali 8 N 
Chriſt. Gottlieb Müller. 
2 EE PEN TI IE FF 5 N IENE 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz erge⸗ 
benſt: Tinktur zur Vertilgung der Som⸗ 
merſproſſen, a 5 Sgr.; Tinktur zur Ver⸗ 
treibung der Wanzen, à 5 Sgr.; Species 
zur Abhaltung der Motten von Tuch und 
Pelzwerk, à 1 Sgr.; Haaröl und Poma⸗ 
den, das Wachsthum der Haare befördernd; 
Zahn, Näucher⸗, Nafir: und Polir⸗ 
Pulver zu billigen, aller feſten Preiſen. 
Einzelne Herren finden unter annehmlichen 
Bedingungen Logis, Koſt und ſonſtige Be⸗ 
quemlichkeiten; das Nähere erfährt man Reu⸗ 
N Straße Nr. 11, par terre in der Schänk⸗ 
ube. 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich 
wieder friſchen geräucherten Lachs er⸗ 
halten habe. Mein Stand iſt auf dem Burg⸗ 
felde. Heinrich Flemming 

aus Wollin, 
wohnhaft im Pokoihof. 
Dfiene Milchpacht. 

Das Dom. Kl.⸗Gandau verpachtet Term. 
Johanni c. ſeine Milch anderweitig. Cau⸗ 
tionsfähige Pächter haben darauf zu re⸗ 
flektiren. 

Zwei neumelke Ziegen ſind zu verkaufen, 
feifäe Ziegenmilch zu 


empfin 
C 


haben, Gartenſtraße Nr. 


Vermiethun S⸗Anzeige. 


Albrechtsſtraße Nr. 58 (Zobtenberg) ganz 
nahe am Ringe, find der 1. 2. und zte Stock, 
jeder aus Stuben, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör beſtehend, Term. Johanni d. J. zu ver⸗ 
miethen durch das \ 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 84, Iſte Etage, 

NB. Außerdem ſind verſchiedene zu Joh. 
und Mich. c. zu beziehende Quartiere, ſo wie 
Geſchäftslokale und meublirte Zimmer 


wer den, durch H. Zedler, Hummerei Nr. 54.] nachzuweiſen. 


7 


wohne jetzt Nikolaiſtraße Nr. 10. 
uch: 2 13. April 1840. 1 
Profeſſor Dr. Henſche 


e 
Die Modeput⸗Handlung der Louif 
Meinicke ru die großte — 
Spahnhüte für Damen, Mädchen und nr 
in der neueſten u. beſtkleidendſten Facon, E 
den feinften Platten gearbeitet, zu den bi 1 
ſten Preiſen. Mädchen, die das Parma 
erlernen wollen, finden daſelbſt baldige 4. 
nahme, unbemittelte unentgeltlich: Kräne 
markt: und Schuhbrückeecke Nr. 1, 1 Stiege 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher ſtets 2 
deutende Wirthſchaften geführt hat, die beft 
Zeugniſſe und Empfehlungen nachweiſen . 
wünſcht von Johanni a. c. ab veränberunß, 
halber ein anderweitiges unterkommen. 7... 
here Auskunft hierüber ertheilt auf mündlich 
und portofreie Anfragen der Kaufmann Tra 
les, Oderſtraße Nr. 24 in Breslau. 


Gutspacht-Gesuch. 


Von einem tüchtigen und zahlbare® 
Oekonomen wird zu Johanni d. J. 4 
erster Hand eine, Mühe und Fleiss be 
lohnende, Gutspacht von 2 bis 4000 
Thalern jährliches Pachtquentum ge” 
sucht, und können diesfallsige Offer 
ten baldigst unter Adresse C. H. im 
Agentur-Comtoir des Hrn. Militsch, 
Ohlauer Strasse Nr. 84 in Breslau, ab- 
gegeben werden. 


Bequeme Retour-Reifegelegenheit nach De 


lin. Näheres 3 Linden Reuſcheſtraße. > 

3u vermiethen 1 
und den 21. Mai d. I. zu beziehen ſin 
Schweidnitzer Straße Nr. W, im 1. Stoch 
zwei Stuben, mit und ohne Meubles. Das 


Nähere im Gewölbe bei F. Frank. > 
Rothen lang rankigen ſteyermärkiſchen, | 
rothen langrankigen galliziſchen, 
rothen ſchleſiſchen und 
weißen Kleeſaamen, 
weißen und rothen Kleeſaamen⸗Abgang, 
ächt franzöſiſche buſchige Luzerne, 
lang⸗ und kurzrankigen Ackerſpargel, 
Engliſchen und franz. Raigras⸗Saamen, 
Rohan⸗Kartoffeln pr. Ctur. 1 Rthlr., 
und allen noch vorräthigen Gras⸗Saamen 

empfiehlt zu den dilligſten Stadtpreiſen I 

erprobter Keimfähigkeit zu geneigter Abnahme! 


Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12 
aasee 
Steinkohlentheer, 
in großen und kleinen Gebinden, wird 
billig verkauft bei 
J. G. Etzler, Schmiedebr. Nr. 40. 
9ORGNKHODOE: EHEN 


Zuchtvieh⸗ Verkauf. 9 

Bei dem Dominio Mondſchütz, Wohlauiſch ig 
Kreiſes, ½ Meile von Wohlau, 17, wi 
von Leubus, ſtehen 100 Stück Mutterſchof 
in guten Jahren, unter denen 40 Stück zwei 


jährige, zum Verkauf. 


Eine meublirte Stube 


nebſt Kabinet, vorn heraus im 4. Stock, iſt u 
Herren, Neumarkt Nr. 7 ſofort zu vermiethen. 


Zu vermiethen. 
Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 34 im er“ 
ſten Stock zwei Stuben mit Kabinet, Küche) 
en und Bodengelaß und Johanni zu DM 
ziehen. 


S es 900% 
8 Verloren 


wurde am 13. d. M. vor dem Oder⸗ 
thore ein Hypotheken⸗Inſtrument über 
300 Rtlr., auf der Mühle Nr. 18 zu 
Beylau haftend. Wer ſolches Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 24, im Zten Stock abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Annangdgdan donne 


Offenes Unterkommen. 

Ein junger Menſch von anſtändigen Eltern, 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver 
ſehen, der auch ſchon einige Vorkenntniß von 
der Handlung beſigt: findet als folder ein 
baldiges Unterkommen, in einer hieſigen 
teriallen⸗Handinng. Wo? fagt Herr R. 
Prätorius, Meſſergaſſe Nr. 15. 


Aepfelſinen, 


große rothe feinſchälige, ganz f 
Sorte; 


Citronen, 


dünnſchälige, ſaftreiche, haltbare 
erhielt und offerirt billigſt: 
die Süpfeucht- Handlung des 


Joh. Schleimer, 


am Neumarkt Nr. 18. Re 


—— —— CE 
Der Finder einer verlorenen Reltpeltſche 
haͤlt in der Meigen’fchen Reitbahn 15 e 
gute Belohnung. Breslau, den 16. Apr 


Zu vermiethen 
Werderſtraße Nr. 18 3 Stock find 
zwei Stuben eine Küche und dazu gehörte 
Keller, Holzſtall und Bodenkammer zu ® 


miethen und zu Johanni d. J. zu beziehen. 


, 


. 


f 
1 
125 E. Pokotzk 
5 
5 


2 Mo 
FTTFFFCCFCTT 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen verehrten Freunden und Gönnern erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 


85 Banquier⸗ und Geld⸗Wechſel⸗Geſchaͤft 


unter der Firma 


8 
= 
= 
= 
5 
= 
“= 


hier errichtet habe und führen werde. — Durch eine fünfzehnjährige ununterbrochene Thätigkeit in dieſem Geſchäftszweige habe ich mir die hinlaͤngliche Kenntniß 
deſſelben erworben, und mit den benöthigten Fonds zum Betriebe verſehen, wird es gewiß mein eifriges und angelegentliches Bemühen fein, mir das Ver⸗ 
trauen, deſſen ich mich ſchon bis jetzt in der Stellung eines Geſchäftsführers zu erfreuen hatte, durch Solidität und ſtrenge Rechtlichkeit bei auen mir zu 
Theil werdenden gütigen Aufträgen zu erwerben und zu erhalten, — Ich bitte von meiner untenſtehenden Firma geneigteſt Kenntniß zu nehmen und die Ver⸗ 
ſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung zu genehmigen. Breslau, den 9. April 1840. 


. E. Pototzky, 
| Ring, Naͤſchmarkt Nr. 50. | = 
J y I ee 


Beſorgung Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


Wi Bei der erforderlichen Beſchaffung neuer Zins-Goupong zu den älteren Warſchauer Pfändbriefen für den Zeitraum von Johanni 1840 bis dahin 1847 ſind auch wir bereit, 
8 Beſorgung derſelben, wie im Jahre 1833 zu übernehmen. Indem wir die reſp. Inhaber jener Effekten erſuchen, uns dieſelben anzuvertrauen, liegen in unſerem Comtoir die dazu 
eſtimmten Formulare zur gegenſeitigen Beſcheinigung bereit, und werden wir für die ſchnellſte Zurückgewährung der Pfandbriefe Sorge tragen. Breslau, 11. April 1840. 


F. Schummel und Comp., 


in den 7 Churfürſten, am Ringe Nr. 8, erſte Etage. 


Bekanntmachung wegen neuer Coupons zu Polniſchen Pfandbriefen. 


y Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir eine Unterhandlung eingeleitet haben, durch welche wir es möglich zu machen gedenken, einen Umtauſch alter 
fandbriefe in der Art zu bewirken, wie dies im Jahre 1833 von uns geſchehen, und zwar ſo, daß wir Pfandbrlefe ohne Coupons unverzüglich gegen andere mit Cou⸗ 
f us verſehene alte Pfandbriefe umtauſchen werden. — Einſtweilen ſind wir bereit, Anträge zur Beſorgung neuer Coupons zu übernehmen, und indem wir deren Be⸗ 
Haffung in fürzefter Zeit zuſichern, bitten wir unfere verehrten Geſchäfts⸗Freunde, fo wie die reſp. Pfandbrief⸗Inhaber, welche uns mit ihrem Vertrauen beehren wollen 
recht baldige geneigte Aufträge. Breslau, den 10. April 1840. 


enn 


. 


Jaffé und Comp., Wechſel⸗Comtoir, Bluͤcherplatz. . 


Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


9 Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den 1. Mai c. beginnt, bin ich bereit, den reſp. 
ſandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der kürzeſten Zeit zu beſorgen. Breslau, den 11. April 1840. 


= dolvb Goldschmidt, Ning Nr 3. 
CCC „ 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit, die ergebene Anzeige zu machen, daß Herr C. G. Hertzog 


ich nach der Leipzi Jubilate-Meſſe, Anfangs Mai, hierorts am Ringe Mr. 14, vis-a- alle Arten von Bleichwaaren zur Beför⸗ 
vis der Hauptwache, im Hauſe Be Herrn Louis e 1 — 2 derung an den Unterzeichneten, und liefert 


28 3 ſolche gegen Bezahlung 

eue Modewaaren⸗Handlung | meiner eigenen e 
f Er - k : x & wieder zurück. Hirſchberg, im April 1840, 

eröffnen werde. Durch 1 1jähriges Conditloniren in den bedeutendſten hieſigen Handlungen, fo wie durch das Aſſocüren SS F. W. Beer. 

des Geſchäfts unter der Firma H. Schleſinger jun, aus welcher ich durch gütliche Uebereinkunft zu Michaeli! g Concert Anzeige 

1839 geſchieden bin, glaube ich, mir die erforderlichen Kenntniſſe erworben zu haben, um einem ſolchen Geſchäfte : Die durch ihren muſikaliſchen Geſang und 

vorſtthen zu können. Durch meine auf der Meſſe perſönlich zu machenden Einkäufe hoffe ich auch, meinen ver: ihre Guitarren-Vorträge bekannten und belieb⸗ 

ehrten Kunden eine reichhaltige Auswahl von allen in mein Geſchäft ſchlagenden Artikeln zu verſchaffen, und foll 285 ten . ea 3 3 1 7 werden 

es ſtets mein Beſtreben fein, durch reelle Waare, prompte Bedienung und durch die ſchnellſte Vollziehung aller mir e und once MR 

zu gebenden Aufträge das Vertrauen zu rechtfertigen, das ein hochverehrtes Publikum mir zu ſchenken geneigt ſein C 


W. Schmidt, 
möge. Breslau, den 17. April 1840. 25 Schmiedebrücke in der Weintraube. 


A. I eis le r. 5 den erſten, „Concert. Feiertag im 


& 


bene 


Anzeige. Ausverkauf, Verpachtung. e Frühſtücks⸗Anzeige. 


n 5 Morgen und die übrigen Sonntage im 
2 1 s Gaſt⸗ | 1 
a ich die Canditoref des hier verſtor Da ich bis zum Iſten k. M. mein Lager in weine tee ee e Sommer wird ſtets warmes wie kaltes Früh⸗ 


N Canditors Herrmann Kloß nun⸗ von Damen: ra i f ſtücks⸗Eſſen in Bereit n, wozu freund⸗ 
— Kragen in Mull und Tüll verpach 6 ige ſtücks⸗Eſſen in Bereitſchaft ſtehen, wozu freun 
ſiche käuflich übernommen habe, fo beab: geſtickt und tamburist, fo wie andere in bie: del untergeicuetem Gtgentp hn a lichſt wie ergebenft einladet: 
lige ich die mir ſeit dem Jahre 1829 ſes Fach ſchlagende Gegenſtände zu räumen den. Conrad E. Berger, 


A6 3 . par hen 8 bis dahin bedeu⸗ er 8 Breslau, 15. April 1840. Cone Anzeige 
unter . 8 iedri il öni S + 
nter b Friedrich Wilbelm König, Ein Rittergut, uf den Iten, Sten und Sten Ofter: 


illigen Bedingungen und ohne Ein⸗ 3 Eier . 

17111 a N Ba Kr 0 Janine, ae 

a ofteie Briefe in Breslau Ohlauerſtraße — tan * N henraum un 800 Mang guten ab ae e ee N 

e ee onen ser e Mi 
ma am Ringe . Bet Fir⸗ Ci n und — Dal, wobei eine bedeutende Anzahl Ei⸗ 

Breslau, den 11. April 1840. ſwerden hierorts baldigſt verlangt und können fist, iſt E ir 5 Zu Fa ana wert betone 


4 ſich melden im ER nen zeitgemäß. bitli ; aft ird ein jun 
F. C. Bott, Canditor. Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, und das Rate a = Alan hs Au elde A 15 


vier Meilen von Breslau gelegen, welches 


E. Berger, 
Koffetier im Mentzelſchen Locale. 


— 


a Nähere auf portofreie Anfragen zu N 
Ob Obladerſtr. Nr. 84, erſte Etage. erfahren im landwirthſchaftlichen Commiſſions⸗ | def ein exakter Spedifeur fein und über ein 
f ö baares Kapital von circa 1500 Rtlrn. ſofort 


f er Ci p Lomtoir des 
bſtwein Bar Eider, Dicken fetten geräucherten ; H Zedler für dieſen Zweck zu 4 haben. 
C R Kullmitz Rhein⸗ u. Silberlachs zu Breslau Hummerei Nr. 54. Nähere Auskunft 1 f Gust . 
. + N [4 erhielt mit letzter Poft und offerirt: x E83 Junk av Müller, 
—blauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler, : : Bekanntmachung. N unkernſtr. Nr. 34, 
— . ——— en Friedrich Walter, Das Brauurbar fo wie die Branntwein⸗ Toehrlings⸗Geſuc h 
Concert⸗Anzeige i raue bi Ban ae] Gin Zuabe) der Cu Her ie Aufatm-pre- 
= Ten Il aNE aa 50 J. pachtlos; Bewerbungsfähige feſſton zu erlernen, 77 
Inn Zabn ſchen Locate vor Jem 9 60 8 Wolzelte ur Miethe können ſich am Orte ſelbſt melden. zeichnetem ein meet bei unter 


die 


Über Thore Zr ee: S : 
findet den Aten, 2t nd fi \ \ „ S. Goldſtücker, Tiſchlermeiſter, 
Eten Oſter⸗Feiertag ein gut besetztes Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. Zum bevorſtehenden Feſte Nikolaithor, am Sladigtaben im Thurmhof. 


Lone ladet hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt 
1 * * — 2 2 — 2 —— — — — 
ert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: un er⸗ G 8 — daß 10 — und dritten Feiertag | Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen auf 
Rn Hagemann, Goffetier. Ju ge > 1p Tanzmuſik ſtattfindet, und das Schanklo⸗ der äußeren Nikolaistraße eine Wohnung von 
Len chtrſchrifts mäßige Kruzifige und beſter Qualität ift fortwährend zu haben ufer⸗ kal geräumiger eingerichtet worden iſt: 2 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör. Das 
8 ehr 83 a gaffe Nr, 22 im ae ich Sides Carl ne 5 ni de T5. Sonne, Nähere Schmiedebrücke Nr. 32, drei Stiegen 
ä „Ring 32, r. riedri a ſer. vor dem weidnitzer Thore. hoch. 
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Neue Sorten vervoll- 
kommneter Stahlfedern. 


Nr. 13. Königs- Federn, 
W pr. Dutz. 15 Sgr. 
. Nr. 14. Bischoff- Federn, 
F pr. Dutz. 15 Sgr. 


Mit Vergnügen mache ich das resp. Publikum auf diese neuen Sor- 
ten Federn aufmerksam, durch welche einem lange gefühlten Bedürfnisse 


abgeholfen ist, indem diese die Ermüdung und wohl gar den Krampf bei & haben 
Schreiben bedeutend vermindern und aufheben; es sind diese Fe- V kunſt auszuüben fortfahren werde, 


vielem 1 
dern daher zu langwierigen Arbeiten ganz vorzüglich geeignet. 
i r ee 


Nur allein ächt zu haben in dem Haupt-Depöt 
für Schlesien bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauer- 
strasse). 


Bekanntmachung, die Einholung 
Polnischer Pfandbrief- Coupons 
betreffend. | 


Hiermit benachrichtige ich die Besitzer von 
Polnischen Pfandbriefen, dass ich, wie im Jahre 
1833, auch diesmal die Besorgung der neuen Cou- 
ons übernehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in Warschau bewerkstelligen werde. 

Die Einreichung der zu diesem Behufe mir an- 
zuvertrauenden Pfandbriefe kann von jetzt an bei 
mir stattfinden; den spätesten Termin zur Einliefe- 
rung behalte ich mir vor, später zu veröffentlichen. 

Die zu den Designationen erforderlichen For- 


mulare liegen bei mir bereit. 


J. A. Franck, 


Blücherplatz Nr. 10. 
Nachricht 


über die Kuranſtalt zu Karlsbrunn in k. k. Antheile 
+ Schleſiens. 

Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Bezug auf den, zwei Meilen von 
Freudenthal liegenden Kurort Karlsbrunn, in k. k. Antheile Schleſiens, hiermit bekannt: 
1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken er⸗ 

wärmten Sauerbrunn⸗Bäder zubereitet werden. 

2) Die beſtehende und ſich alljährlich eines vermehrteren Zuſpruchs erfreuende Molken⸗ 
Trinkkur⸗Anſtalt wird auch heuer mit aller Aufmerkſamkeit fortgeſetzt, und es iſt 
zu dieſem Behufe die Anzahl der Melkſchafe vermehrt worden. a 

Wünſcht einer der Kurgäfte nach der Anordnung ſeines Arztes ſich der Kur mit kal⸗ 
tem Waſſer zu unterziehen, ſo bietet die Lage Karlsbrunns mit dem reinſten Quell⸗ 
waffer auch hiezu die erwünſchte Gelegenheit. Zu dieſem Gebrauche iſt ein Wannen⸗ 
bad nebſt Douche mit kaltem Waſſer und eine kräftigere kalte Douche in einer abge: 
ſonderten Hütte eingerichtet. 1 f 

Alle Preiſe ſind in Einlöſungsſcheinen feſtgeſetzt. Sie beſtehen für die Wohnzimmer 
nach Verhältniß ihrer Lage und ihres Raumes von 30, 40, 50 Kr. bis zu 1 Fl. 
und 1 Fl. 30 Kr. für den Son: Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf wel: 
chen der Kurgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derfelbe drei Tage nach der be⸗ 
ſtimmten Ankunftszeit nicht ein, oder verſtändiget er die Brunnen⸗Verwaltung von ſei⸗ 
nem verſpäteten Eintreffen nicht im voraus, ſo wird das beſtellte Logis, wenn es von 
einem andern Kurgaſte verlangt werden ſollte, an dieſen vergeben. 

Auf gleiche Weiſe ſind die bekannten Preiſe für den Sauerbrunn, für die Bäder, 
Matratzen und ſonſtigen Gegenftände unverändert geblieben. Zu Bädern mit Schwe⸗ 
ran iſt bei dem Kurarzte die nöthige Schwefelleber von der beſten Qualität vor— 

anden. ; 
Die bisher mit ungetheiltem Beifalle beehrte Bedienung der Kurgäſte ſowohl an der 
table d'hete in dem ſehr geräumigen Speiſeſaale, als auch in den Wohnzimmern 
mit guten Speiſen, dann gefunden öſtereicher und ungariſchen Weinen in billig feſt⸗ 
aefegten Preiſen wird auch heuer mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Für durchreiſende 
Säfte find Abfteigequartieret vorhanden, auch iſt für die Unterbringung der Wagen 
und durch den vollendeten Neubau eines geräumigen Stalles für die gute Unterbrin⸗ 
gung einer größeren Anzahl von Pferden geſorgt. x 0 
Die bekannte 1. Wirkung der hieſigen Mineralquellen, die mit dem beſten 
Erfolge angewendete Molkenkur, welche entweder für ſich allein, oder in Verbindung 
mit der Mineralbrunneukur gebraucht werden kann, die ſtärkenden Sanerbrunn: 
Bäder und die reinen Quellen des ſüßen Waſſers, dann die forigefegte Aufmerkſamkeit 
ſowohl für die gute und billige Bedienung der Kurgäſte als für ihr Vergnügen, wozu ins⸗ 
beſondere der neuerbaute großartige Kurfaal gewidmet ift, berechtigen zu der ſchmeichel⸗ 
aften Hoffnung, daß Karlsbrunn auch in dieſem Jahre mit einem zahlreichen Beſuche werde 
eehrt werden, wobei noch bemerkt wird, daß auch die Zahl der Wohnungen ſeit dem vori⸗ 
gen Jahre bedeutend vermehrt worden iſt. 
i Die Veſtellungen erſucht man an die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn über Freu⸗ 
denthal in K. K. Schleſien franco zu machen. l 
Karlsbrunn, im April 1840. 


* 


3) 


4) 


Neumann, Verwalter. 


Ber 
7. 


0 8 Italieniſche Herren⸗ und Knaben⸗Strohhüte, Pariſer Filzhüte und Müt⸗ 


zen, Ctavatten, Schlipſe, Shawols, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, 
empfiehlt in größter Auswahl: N 8 . 

5 L. Hainauer jun., 25 
Ohlauerſtr. Nr. 8 im Nautenkranz. 27 


E 
PREITERPRTTERELLEEL IE, 
JItalieniſche Strohhüte. 


Meinen geehrten Abnehmern die ergebenſte Anzeige, daß eine bedeutende Sendung 
Italieniſcher Strohhate für ae, 88 er Buchen, direkt von Paris kommend, 
am 26ſten d. Mts. eintreffen wird? dagegen iſt mein Lager Strohhüte in Schweizer Ge⸗ 

flechten vermittelſt neuer Zufuhren wiederum komplettirt. 

f * ge B. Perl jun., Schweidnitzer Straße Nr. 1, 


' 


Straße Nr. 20 im Comtoir. 


Zur Aufbewahrung über den Sommer 


werden auch dieſes Jahr alle den Motten ausgeſetzte Gegenſtände, unter 0 
des Schadenerſatzes, in einem extra dazu eingerichteten trockenen Lokale, welches au 
gegen Feuerſchaden veraſſecurirt iſt, angenommen. 


V Matthias, Schmievebrücke Nr. I: 


Desen enn | Echrer Naht a. Krotoschin Pell. Geigen 
Wobnungs⸗Veränderung © Nr 18, Br. Ob. Landesgerchre Hält DB. 
8. d Erklärun & |a. Glas. Albrechtstr. Nr. 30, Hr. Le 
* und Erklärung. 2 Berner a. Zülz. Matthiasſtr. Rr. 17. 5 
Dia ſich hie und da Zweifel erhoben x Kämmerer Berthold a. Oels. af 

ob ich ferner die Zahnarznei⸗ & 5 — 8 Gold. Gans: Hr. Be 

; L fo M Hohenberg u. Hr. Graf zur Lippe a. 

5 fehe ich mich veranlaßt, zu erklären, 8 temberg. Hr. Dr. — 2 Hr. Stabtratd 
daß ich nach wie vor die Zahnarznei⸗ Polenz a. Frankenſtein. Hr. Kapitain 5 
Ekunſt in ihrem ganzen Umfange aus⸗ Blankenburg a. Poſen. Hr. Beamter 9 


kowski a. Warſchau. — Gold. Krone: $ 
Kfm. Bartſch a. Reichenbach. Hr. Guter 
Buſch a. Mlietſch. — Gold. Löwe: Hes 
Privatgelehrter Franz a. Reichenbag, — 


— 
45 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. v. Gitner 


übe und ausüben werde, und bitte, 
von nachſtehender Adreſſe gefälligſt 
Kenntniß nehmen zu wollen. 
Vormals verw. Hofzahnarzt 

Dr. Schmidt, 
K. Preuß. und K. K. Ruſſ.⸗Poln. 
examinirte und approbirte Zahn⸗ 

ärztin und Bandagiſtin 
in Breslau, 

Ohlauer Straße Nr. 2, in der Lö⸗ 


jowski u. Skorzewski a. Jedlce. Hr. Dr. ath 
a. Steinau a/ O. Hr. Geheimer⸗Juſtiz⸗Pa 2 
Graf v. Hoverden a. Thauer. — Golem 
Zepter: br. Hofrath Dr. Müller a. W 
} g zig. — Gold. Schwert: Hp. at. Wa 
wengrube; im 1. Viertel vom Ringe. ther a. Frankfurt a/ M. u. Bones a. Fran 5 
SEHOORGHHR:HOHERRERE | fir! AD. Pr 5 b 
orf. — eu e Haus: Hr. He 
Oelgemaͤlde⸗Verkauf. Or. Helmrich u. Hr. Bürgerm, Ludwig an 
Einem kunſtliebenden Publikum zeige ich Brieg. Hr. Oberſtlieut. Maſchke u. a 
hierdurch ergebenft an, daß ich mit einer bes | Pagemeier a. Poſen, Hr. Maſchinenmeſſe⸗ 
zeutenden Anzahl vorzäglich älterer und neue: Naktelbohm u. Bau Verw. König a. Konig 
rer Original⸗Oelgemälde hier angekommen hütte. Hr. Lieut, v. Nehrhoff a. Habelſchnden⸗ 
bin, und ſolche in meiner Wohnung Ohlauer Pr. Ober-Poſt⸗Secretair Schmidt a. Schw 0 
Straße im Rautenkranz zur gefälligen Anſicht nig. — 3wei gold. Löwen: pr. Hen 
aufgeſtellt habe. Wartenberg a. Oppeln. Hr. Kand. Frede; 
N. L. Lepke, a. Steinau a/ OD. — Hotel de Sileſn, 
Kunſthändler aus Seſſau. Hr. Part. Waeber a. Liegnie. Hr. Rag, 
eee e Aſſeſſor v. Holleufer u. Hr. Reg.⸗Rath 
a 1%, 1½, 1½ Rthlr., waſſerdicht, modern 


San £ Liegnitz. Blaue Spo. 
1 f ; ; . belsdof a. d. Gr.⸗Herz. Poſen. 
und dauerhaft; Herrenhüte von ſeinſtem Filz . Mobs l tb 
4 276, 2% bis 3 Rthlr.; Knabenhüte DR Kriminal⸗Richter Ernſt a. Brieg. Hr. Gu 
feinem Filz, 1¼ Rthlr., empfehlen: 


v. Mielecli a. Dzietzkowitz. — Rauten, 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


kranz: Hr. Poſtm. v. Schopper a. a ab 
_ Hübner u. Sohn, Ring 92, L Treppe: len. Hr, Gutsb. Teichmann a. Schmweblid: 
Ein erfahrener Amtmann wird auf ein * . 6 05 
Gut, einige Meilen von Breslau geſucht. Ge⸗ 


Weiße Adler: Hr. Oberftlieut. Freih. U, 

A len reslau g Forſtner d. Neuſtadt. HH. Grafen v. Haug 

nügender Ausweis über Tüchtigkeit und ſon⸗ f von 
ſtige Qualifikation find Haupt: Bedingungen. 
Nähere Auskunft wird nachgewieſen Herrn⸗ 


GAA 
SOOGSAAGETOOOGS 


witz u. v. Pückler a. Berlin. Hr. Gra m 
Schlaberndorff a. Stolz. Hr. Regierund, 
Aſſeſſor Golde a. Magdeburg. Hr. Kauf 
Breslauer a. Brieg. 1 
Privat: Logis: Friedrich⸗Wilhelmſtrel, 
Nr. 4. Hr. v. Jwonski a. Weidenau. Tau . 
zienſtraße Nr. 5. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſari 


Plathner a. Rawicz. 
Wechsel- u. Geld-Coure 
Breslau, vom 16. April 1840 


Zu vermiethen und fogleich zu 
beziehen N 
iſt das mit Repoſitorium und Verkaufstafel 
neu eingerichtete freundliche Gewölbe Albrechts⸗ 
Straße vis-a-vis der Poſt Nr. 28. Nähe⸗ 
res daſelbſt 2 Stiegen hoch. 
Angekommene Fremde. 
Den 15. April. Gold. Schwert: Frau 


Regierungsräthin v. Geisler a. Stettin. HH. dell. 
Kfl. Meyer u. Fürſtenberg a. Danzig. — Wechsel- Course. Briefe. | _— 
Weiße Storch: Hr. Kfm, Ehrlich a. Streh⸗ | amsterdam in Cour. | . 40% — 
len. — Goldne Gans: HB, Lieut.] Hamburg in Banco. b Vists 150 183 
v. Below a. Glatz v. 11. Inf.⸗Reg, v. Rit⸗ Dro 7... : 2 Mon“ — 14 
tersberg a. Berlin v. Kaiſerl. Alex.⸗Grenadier⸗ London für 1 Pt. St. |8 Mon 6.20%] — 
Reg. Dr. med. Aſchen a. Helgoland. Hr.] Paris tar 800 Fr... 2 Mon. — 2 
Bar, v. Tſchammer a. Quaritz. Fr. Fürftin | Leipzig in W. Zabl. A Vista 10² 
zu Hohenlohe-Kirchberg a. Karlsruh. Herr bito Messe | — NE 
Oberſt v. Abrahamowicz a. Petersburg. Hr. Olo L Mon 2 * 
Kfm. Keller a. Elberfeld. — Hotel def auteb urg Mon. — 2 
Saxe: Hr. Kfm. Hellwig g. Brieg. Herr Wien 2Mon.| — 100% 
Wirthſchafts⸗Inſp. Nelte a. Neu⸗Potulitz. — Berl a Vista 100 7 
Weiße Adler: DB. Lieut. o. Oblen u. Ad⸗ Die en.“ — 00 
lerskron a. Winzig v. 2. Leib⸗Huſaren⸗Reg. 
Hr. Gutsb. v. Oheimb a. Neudorf. — Rau Geld Course. — 
tenkranz: Hr. Kand. phil. Wiener a. Ber⸗ Holländ. Rand -Ducaten er 90 
lin. — Blaue Hirſch: Hr. Kammerherr] Kalserl. Duesten — 1 
v. Bockelberg a. Karlsruh. Hr. Dr. phil.] Frledriched or — — 
Rudnick a. Berlin. — Hotel de Sile ſie: Louled oe 109% [ 7 
Hr. Bürger Zengerle a. Krakau. Hr. Gutsb.] Poln. Courant: — 101¹ 
Hoffmann u. Kfm. Hoffmann a. Gläſersdorf. Wiener Einl.-Scheine ei 6 — 
Hr. Lieut. v. Skrbenski a. Neiſſe. Hr. Bau: 0 Zins 
Verwalter Strahler a. Bladen. — Zwei Bieten Course. kate = 
goldene Löwen: Hr. Kfm. Auerbach aus | Staats-Schuld-Scheins 4 104½% [ 
Poſen. Hr. Handlungs⸗Kommis Sadebeck a. Sechdt. Pr. Scheine d 60 K. — || 73% NN 
Reichenbach. — Deutſche Haus: Herr | Breslauer Stadt-Obligat. |_ ı04 
Stud. Korb a, Berlin. Hr. Apoth. Unger | Dito Gerechtigkeit dito 443 95 
a. Poſen. Hr. Lehrer Kirſch a. Schweidnitz. Or. Herz. Pos. Pfandbriefe) 4 105 ¼% — 
Hr. Architekt Nicolaus a. Oleszice. Hr. Steuer⸗ | Schles, Pindbr. v. 1000 R. 3% 103 ¼%1 % 7 
Rath Schubart a. Schweidnitz. Hr. Regiments: | dito do 600 3½ 103¼½ — 
arzt Schramm a. Gleiwitz. Hr. Kand. Theol.] dito Ltr. B. Ptabr. 1000 - 4 || 106% 
Kothe a. Czienskowitz. dito dito 800— 4 — — 
Privat⸗Logis: Oderſtr. Nr. 40. Herr] Dieronto 41 l 5 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 
15, Xprit 18d. f ae Tr feuchter Mind | Gel. 
3. e. inneres. | äußeres. 15 ne 
4 1 
Wergens 6 uhr. 27, 9,36 . 6,8 1 1, 0 9, 7 [Oed 18% beiter 
. 9 uhr. 27“ 9.67 +8, 1|+ 5, 0] 2, 6 |DOND, 17° : 
SE | mittags. 12 Uhr. 27, 980 8, f 6, % 4 1. |ORD. do = } 
Rachmitt. 8 Uhr. 27“ 9,50 + ,0|+ 7, 5]/ 4, 6 [O. 2% = 7 
Abends uhr. 17, 979] . 7,9 [＋ 3, 2] 1, 4 [OK. 26 12 95 


— 4 rer 4 9 — Be 
Minimum ＋ 0 2 Marimum + 7. 5 (Temperatur Die + 
——— Un b 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,99 6, 0|+ o, 2 06 ND. 6% heiter u 
s g nge. 2 10,24 £ 7, 8 f 4, 2) 96 |OND. 12 kleine Wal 
Mittags 12 ue 27% 10,20 ＋ 8, 4 5 , [DOND, 38 

Nachmitt. 3 uhr. 27“ 355 T 9, 85 8, 8 

Abends 9 u 27, 9,89 8, 0 „ 8 8 

Minimum — 14 marmum + 8, 8 Temperatur) Dber + . 


von 


